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dem Internationalen Ständigen Gerichtshofe ein beſonderer 
Senat für Minderheitenfragen errichtet werden folL, als das 
allein zuſtändige Forum für die Entſcheidung in allen Strei⸗ 
tigkeiten wegen angeblicher Verletzung des unter Völker⸗ 
bundsgarantie geſtellten Minderheitenrechtes. Und zwar 
tollen auch die Minderheiten ſelber unmittelbar als prozeß⸗ 
fähige Partei erſcheinen können, entweder vertreten durch 
die Hauptorgane ihrer Selbſtverwaltung, falls die Minder⸗ 
heit in dem betreffenden Staate mit dem Rechte der Selbſt⸗ 
verwaltung ausgeſtattet iſt, oder falls ſie keine Autonomie 
beſitzt, durch ihre kirchliche, kulturelle oder wirtſchaftliche 
Organiſation. Vorausſetzung für dieſe Anrufung des File 
ternationalen Gerichtsboſes ſoll natürlich fein, daß die Min⸗ 
derheiten vorher alle nach den Staatsgeſetzen vorgeſehenen 
Rechtsmittel, wie z. B. Anrufung der Verwaltungsgerichte, 
ohne Erfolg erſchöpft haben. 2 

Ganz in gleicher Richtung gehen auch die Vorſchläge des 
Ausſchuſſes für Minderheitenrecht in Berlin. Auch in 
dieſem Kreiſe war man ſehr bald zu der Erkenntnis gelangt, 
daß alle übrigen Forderungen in dem Probleme des Rechtes 
der nationalen Minderheiten (wie z. B. für Schule, Kirche, 
Preßfreiheit) relativ unbedeutend erſcheinen gegenüber der 
einen Frage, wie die Innehaltung des gegebenen Minder⸗ 
heiten rechtes verbürgt werden kann. In dicier Erkenntnis 
ſtellte daher der J auf dem Turiner Soziologen⸗ 
kongreß im Oktober 1921 durch feinen Vertreter Tiedie fol⸗ 
gende Anträge: “) . 


% Von Dr. Franz Bordihn, Berlin. 
en bei den Friedensſchlüſſen der Jahre 1919.—1920 die 
bete auch das Recht der nationalen Minder⸗ 
gen ie durch Aufnahme der bekannten Schutzbeſtimmun⸗ 
idem die Friedensverträge und ihre Nebenverträge zu 
ar baluchte⸗ waren ſich die Ententepolitiker wohl ziemlich 
Telle ber, daß dieſe den anderen Staaten zum größten 
dur zaulsezwungene Regelung des Minderbeitenrechtes 
(ichunaun einigermaßen Ausſicht auf praktiſche Verwirk⸗ 
£ E ben konnte, wenn man gleichzeitig eine Juſtans 
3 mals be jeine Durchführung überwachte. Man glaubte 
die zien dieſen Zweck dadurch erreichen zu können, daß man 
Büttner gleſchlautenden Minderheitenſchutzbeſtimmungen 
elte der Verträge unter die Garantie des Völkerbundes 
in mu den Rat des Völkerbundes ermächtigte, falls ihn 
2 glied des Rates auf eine Verletzung des Minder⸗ 
es aufmertſam machte, die zur Abſtellung dieſer 
u erg As verletzung geeigneten und wirkſamen Matznahmen 
dem ſowin. In einem ſolchen Streitſalle kann aber außer⸗ 
wit be wohl der Staat, deſſen Minderheitenpolltik als nicht 
0 is vom Völkerbund garantierten Vertragsbeſtimmun⸗ 
staat uſtimmend angeklagt wird, als auch der Mit⸗ 
Under at des Völkerbundrates, der ſich der unterdrückten 
5 theiten annimmt und fie vor dem Rate vertritt, eine 
9 dung der ſtrittigen Rechts⸗ oder Tatfrage darch den 
bern, d igen Internationalen Gerſchlsboſ foi 
2 0 dann in erſter und letzter Inſtanz entſcheldet. 
Garant eretiſch betrachlet mag ja vielleicht dieſe Loſung der 
er ‘eitage des internationalen Minderheitenrechts ganz 
sſchanen, in der Praxis zeigte ſich jedoch bald, daß ein 
de un damit in Wirklichkeit nicht gegeben war. Denn 
mals 1 staat von den Mitgliedern des Völterbundrates (da- 
en, 8 England, Frankreich, Italien, Japan noch Vel⸗ 
bes Flecheuland. Braſilten und Spanien) batte ein jo 
Tantereſſe an einer beſtimmten Minderheit oder an 
es ewe lem des Minderheitenrechtes als ſolchem, daß er 
egen zu einer Streitigkeit mit einem anderen Staate 
Inte nen laſſen, vor allem noch zu einer Zeit, in der 
ternationalen Konfliktsſtoff in Hülle und Fülle gab? 
are niemals von einem Mitgliede des Völterbund⸗ 
hs ed Verletzung des Minderheitenrechts zum, Gegen⸗ 
Inde Verhandlung im Mate gemacht worden, 
Dieſes 8859 8 Folgezeit iſt dann in den Jahren 1920 und 1921 
ei Kun Prünglid ſeſtgeſetzte Rechtsmittelverfahren durch 
CR € des Völkerbundrates weiter ausgeſtaltet worden. 
Ri; ber Cierdurch ſeſtgeſetzte wichtigſte Abänderung iſt die, 
Maſtden ulauf von Klagen der Minderheiten nunmehr der 
t N des Völkerbundrates verpflichtet iſt, zuſammen 
alitaliedern des Rates, die Veſchwerden zu prüfen 
zu und dieſer Prüfung dann dem Rate eventuell von 
nunreifende Maßnahmen vorzuſchlagen. Daneben 
Ves echt der Mitgliedsſtaaten des Rates und des durch 
nibwerde angegriffenen Staates, die Streitſache vor 
eben nationalen Gerichtshof zu ziehen, unverändert ges 
„ Gewiß iſt durch dieſe Abänderungsbeſchrüſſe der 
= 8 unſtreitbar für die Minderheiten verbeſſert wor⸗ 
mie nun auf jeden Fall ihre Beſchwerden von einer 
erkraglicha geprüft werden müſſen, während nach den erſten 
0 chen Beſtimmungen es ſtets erſt erforderlich war, 
te, dar, Mitglied des Rates der Eingabe annehmen 
» damit fie im Nate zur Verhandlung tam. Aber allzu 
Neztungen darf man auch jetzt noch nicht in das 
echtsſchutzverſahren des Völkerbundes ſetzen. 
ar eben nicht vergeſſen, daß der Völkerbundrat 
N da Cangiges Gericht iſt, ſondern ein politiſches Organ. 
Angerer de den von ibm zu fällenden Entiheidungen feine 
Mitglieder mehr oder weniger ſich ſtets nur von 
Geſichtspunkten werden leiten laſſen. So iſt es 
von den under, daß von den zahlreichen dem Völterbund 
den — es erſchledenen Minderheiten eingereichten Beſchwer⸗ 
Eder vie ſind dieſes ſchon annähernd 100 an der Zahl — 
er nur auf eine näher eingegangen iſt, nämlich die 
3 75 deutſchen Anſiedler in Polen. 
at ſich aber auf der anderen eite in der Zeit ſeit 
der Minderheitenverträge auch, in faſt allen Staaten 
N fagen, gezeigt, daß die vertragliche und geſetzliche 
nodes Rechtes der nationalen Minderheiten, Mag 
och ſo gut im einzelnen durchdacht ſein, den Minder⸗ 
r Appelt 8 nützt, ſolange den Minderheiten nicht das Recht 
die ap ton an die wirklich unparte iſche Inſtanz gegeben 
agen bel auch die Macht zur Durchsetzung rer Eniſchei⸗ 
eſizt. Die Schaffung einer ſolchen wirkſamen 
di ntie für die Minderheiten iſt alfo eine unbedingte 
akeit, da ſonſt zu befürchten iſt, daß allmählich das 
N den internationalen Verträgen ſeſtgelegte Min⸗ 
t mangels einer wahren Rechtsſicherheit zur 
kt, eine Entwickelung, die im Intereſſe der 
tung der Nationalltätenkämpfe auf jeden Fall ver⸗ 
W bre en muß. 
r die at ſich aber auf der anderen Seite in der Zeit ſeit 
n: in Ausgestaltung eines ſolchen Schutzes gemacht wor⸗ 
eiten nem Punkte ftimmen aber alle dieſe Vorschlage 
bert, überein, nämlich in der Yorberumg, an Stelle der 
N teſiſcher Beſchwerdeinſtanz des Völkerbundes einen un⸗ 
W aflende g Gerichtshof zu ſetzen fo daß die Entſcheidun gen 
lchen GcStreilfragen des Minderheitenrechtes bei einem 
die Drlchtshofe liegen, und daß dem Bölkerounde ledig. 
urchführung der Entſcheidungen des Gerichtshofes 
en ſoll. Des weiteren wird auch faft von allen 
welche ſich mit der Durcharbeitung und Weiter. 
Minderbeitenrechts befaflen, gefordert, daß in 
lichkeit und 


Wachet auf! ruft euch die Stimme 
Des Wächters von der hohen Zinne 
Wacht, Deutſche, auf im Polenland! 
Die ihr an der Netze hauſet 
Und wo durchs Tal die Weichſel brauſet 
Und wo uns grüßt der Warthe Strand. 
a Zeigt euch der Väter wert, 
Scheucht von der Heimat Herd 

Die Hyäne!“ 


das Feldgeſchrei 
der deutſchen Minderheitspartei! 


* — Chi-je-na (Block der deutſchfeindlichſten Par⸗ 
teten Polens). 


„Der Völkerbundsrat ſoll ſeine Mitgliedsſtaaten an⸗ 
halten: 

1. Das Recht der Minderheiten in den Verfaſſungen und 
in e e e durch Neichsgeſetze 
innerſtaat zu verankern: 

9, einen Appellationsgerichtshof der Minderheiten als 
erſte Gerichts inſtanz aus je drei Vertretern der Min⸗ 
derheit und des Staatsvolkes einzuſetzen, die ſich unter 
den höchſten Richtern des Landes gemeinſam ihren 
Obmann mählen; falls eine Einigung nicht erzielt 
wird, ſoll ihn der Schiedsgerichts bof des Völkerbundes 


einſetzen; A 
g. die Minderheit wählt ſich einen Volksanwalt, deſſen 
distretionellem Ermeſſen es freigegeben iſt. ſede Bes 
ſchwerde feiner Konnattonalen vor den Appellations⸗ 
gerichtshof zu bringen: f 

4, ſowohl dem Vertreter des Staates als dem Volks⸗ 
anwalt der Minderheiten ſteht das Recht au, gegen 
eine Entſcheſdung des Appellationsgerichtshofes an 
55 Schiedsgerichtshof des Völkerbundes zu appel⸗ 
lieren.“ 

Alſo auch bei dieſem Vorſchlaa wird die Einführung 
eines unparteliſchen Gerichtsverfahrens an Stelle der bis⸗ 
MN. überwachung durch den Rat des Völkerbundes ge⸗ 
wünſch 

Dies iſt das Ziel, dem bei der Weiterbildung des Rechts 
der nationalen Minderheiten zuzuſtreben iſt. Eine wert⸗ 
volle Unterſtützung haben dieſe Beſtrebungen erſt kürzlich 
durch die Beſchlüſſe der Union der Völkerbundligen auf der 
Pfingſttagung in Prag (1022) erhalten, in denen gleichfalls 
Verbeſſerung des Beſchwerdeverfahrens für die Minder⸗ 
heiten beim Völkerbunde gefordert wird. und zwar neben 
der Errichtung einer ſtändigen Kommiſſſon zur Prüfung 
von Beſchwerden die Verpflichtung des Völkerbundsrates, 
ſtets ein Gutachten des Ständigen Internationalen Gerichts⸗ 
Hofes einzuholen, an das der Völkerbundsrat bei ſeiner end⸗ 
alltigen Entſcheidung über die Beſchwerden und die Durch⸗ 
führung des Minderheitenrechtes gebalten fein ol! Wenn 
auch die Prager Reſolutionen nicht gaanz fo weitgehend find 
wie die zuerſt genannten Forderungen und Anträge, fo 
haben fie doch mit diefen auf jeden Fall die leiche as 
Man kann daher wohl mit einiger Berechtigung die Hoffe 
aung ausſprechen, daß durch das Zuſammenwirken der ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten ſchließlich doch die Reform der heute gül⸗ 
tigen Rechtsgarantie für die nationalen Minderheiten in 
dem oben angegebenen Sinne erreicht werden wird. 


e 
moren 
„wehr 
0 bung 


**) Dieſer Antrag, der von der überwiegenden Zahl 
der Kongreßteilnehmer gebilligt wurde, wurde der Perma⸗ 
nenten Kommiſſion des Soziologenkongreſſes mit dem Auf⸗ 


5 
MAIN 3. B. ſeinen Aufſatz „Minoritätenrecht und ge⸗ 
a trage überwieſen, ihn an den Völkerbund weiterzureichen. 


d. hub. 5 „Peſter Lloyd“ 
15 Mat 1,” dem Morgenblatt des „Peſter 
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Demolratie. 


Es war im Auguſt 1914, als die Völker N und 
und vor 
die Burgen ihrer Herrſcher zogen, um ihnen. Huldigungen 
darzubringen und ihre Bereitſchaft, ihr Gut und Blut fürs 
Vaterland herzugeben, zu erklären. Wie jauchzte der ganze 
Reichstag, als Kaiſer Wilhelm mit den verhaßten Sozial⸗ 
demokraten mit den bekannten Worten: „Jetzt kenne ich nur 
Deutſche und keine Parteien“ Frieden geſchloſſen hat. Nicht 
weniger lärmend und voll Enthuſiasmus dürften ſich die 
Eröffnungsſzenen des Krieges in den Ländern der Entente 
vollzogen haben. Die vier Jahre Krieg, in dem fo viel 
junge Menſchen hingeſchlachtet worden ſind, haben die Welt 
ernüchtert und ihr die Wege gezeigt, die angetreten werden 
müſſen, damit die Wunden, die ihr der Weltkrieg zugefügt 
hat, heilen. Aber der Krieg hat auch in den Herzen von 
Hunderttauſenden, denen immer Haß gepredigt worden iſt, 
zu tiefe Wunden geſchlagen, als daß ſie ſich brüderlich die 
Hand der Verſöhnung reichen und in gemeinſamer Arbeit 
das durch den Krieg Niedergebrochene wiederaufrichten 
helfen ſollten. 

Die Völker haben aber auch im Kriege ihre Macht 
kennen gelernt und das erſte, was ſie taten, war, daß ſie 
Rache nahmen an denen, die ſie der Schuld an dem Kriege 


ziehen. Und wieder zogen Hunderttauſende voll Enthuſias⸗ 


mus vor die Burgen ihrer Herrſcher, aber diesmal nicht, 
um zu huldigen, ſondern, um ſie ihres Thrones zu entſetzen. 
An Stelle der Monarchien entſtanden Republiken mit Prä⸗ 
ſidenken aus dem Volke an der Spitze. Überall wird alles, 
was noch an frühere Zeiten erinnern konnte, vernichtet und 
die Treue für die frühere Regierungsform wird als Hoch⸗ 
verrat beſtraft. Und viele glauben, daß der jetzige Zuſtand, 
die wahre Demokratie bedeutet. Indeſſen iſt es höchſtens 
die Fratze der Demokratie. Es mag ja die gute Abſicht be⸗ 
ſtehen, die wahrhaft demokratiſchen Beſtimmungen der 
Verfaſſung genau einzuhalten, aber da die wahre Demo⸗ 
kratie eine politiſche Ausbildung der Bevölkerung erfordert, 


die Leider vorläufig vielfach, wie belſpielsweiſe auch bei uns. 


vermißt wird, ſo fehlt ihr das notwendige Verſtändnis für 
den Geiſt des Geſetzes. g ; 
Die polniſche Verfaſſung ift das Ergebnis lang⸗ 
wieriger Verhandlungen in einem Seim, der vielleicht von 
der beſten Abſicht beieelt, in dem aher die Intelligenz ſo 
ſpärlich geſät war, daß ſie nicht das nötige Gegengewicht für 
die Ganz⸗ und Halb⸗Analphabeten, die im Seſm die Mafo⸗ 
rität hatten, erlangen konnte. Wahre Demokratie erfordert 
von feinen Anhängern die Zurückſetzuna der eige⸗ 
nen Intereſſen gegen das Wohl der Allgemeinheit; um 
ſich zu dieſem idealen Standpunkte durchzuarbeiten, bedarf 
es einer ſo hohen Auffaſſung von den Pflichten eines Bür⸗ 
gers, daß wir ihn vergeblich in Polen, das leider noch auf 
einem viel zu tiefen Bildungsniveau ſteht, ſuchen werden. 
Das Überwiegen der Vertreter der Arbeiter und Bauern 
könnte in einem oberflächlichen Beobachter wohl die Mei⸗ 
nung hervorrufen, daß der jetzt zurücktretende Seſm demo⸗ 
kratiſch geſinnt war; indeſſen war das nur eine Intereſſen⸗ 
vertretung, die nichts mit der echten Demokratie, die das 
Volk als ein Ganzes betrachtet und ſich in keine Kompro⸗ 
miſſe mit Partelintereſſen einläßt, gemeinſam hatte. Weſche 
Partei immer wir unter den angeblich demokratiſchen her⸗ 
ausgreifen, immer können wir ſehen, daß der Parteiſtand⸗ 
punkt bei ihr ſo ſtark ausgeprägt iſt, daß ſie nicht nur an 
die Intereffen der anderen Volksſchichten keine Rückſi 
un fondern fie im Gegenteil mit den ſchärſſten Mitteln 


bekämpft. i 5 
Die wahre Demokratie erfordert auch geordnete Ver⸗ 
hältniſſe, eine ſtrenge Organiſation, denn Demokratie tft 


nicht das Anrecht der unteren Schichten auf alle Vorrechte, 
und geſchehe es auch unter Benachteiligung der anderen, 


wie ſie vorläufig bei uns verſtanden wird. Das, was wir 


heute in Polen beobachten können, iſt, ebenfo wie der Bol⸗ 


ſchewismus in Rußland, eine Klaſſenpolitik mit dem Unter⸗ 


ſchiede, daß die Rollen verwechſelt worden find, Während 
früher die ganze Macht in den Händen einiger fein ge⸗ 
bildeter Männer aus den ſogenannten böchſten Schichten 
der Bevölkerung geruht hat, iſt fie heute auch nur 5 


in den 
änden einer kleinen Gruppe von Menſchen, die eben den 


angel an allgemeiner, und insbeſondere politiſcher ki 5 


dung der Bevölkerung ausgenützt baben, um ans R 
„ kDemoefratie in die Derricaft beg Bolhes was b 
mokratie err 5 

1 1 a. Beariffe das Wort „dem 
ſchen Sede t das Wort „Volk“ vielſache Bedeutung. 
Die Führer der Arbeiter, Kleinhäusler und Bauern haben 


eben das Wort au demagogiſchen Zwecken ausgenützt und 17 


ihren Wäblern einzureden verſucht, was ihnen ja auch zum 
großen Teile gelungen iſt, daß die wahre Demokratie 
gleichbedeutend iſt mit dem Durchſetzen der größtmöglichen 
Anzahl der Vertreter dieſer Volksſchichten. Es iſt dies eine 
rdrehung der politiſchen Begriſſe, eine Ausnützung von 
Schlagworten, die freilich im Wahlkampfe gang und gebe iſt, 
ſomit nicht gar zu ſtreng zu beurteilen iſt. 
Marx hat einmal erklärt, er wiſſe nur eines, daß er kein 
Marxiſt ſel. Das iſt klaſſiſch dafür, wie Theorie und 
Praxis ausſehen. Heute nennt ſich eine Partei, die Haß 
und Kampf gegen andere Parteien und Klaſſen predigt, 


auch demokratiſch und wie weit entfernt eine ſolche von 
Demokratie iſt, braucht wohl nicht weiter ausgeführt zu 


werden. 


Kann überhaupt ein Staat, der noch nicht die nationale 
Ruhe hergeſtellt hat, der noch nicht die Frage der Minori⸗ 
täten ſo weit geregelt hat, daß ſie nicht als Plattform für 


Kämpfe unter den eigenen Bürgern dienen kann, als wahr⸗ 
haft demokratiſch gelten? Erfordert doch die Demokratie 
die Entſagung der Unterſtützung der eigenen Intereſſen. 


: bedeutet 
os“? Es entſpricht 
n Sprachgebrauche, denn auch in der deut⸗ 


wenn es ſich um das Wohl des Ganzen handelt. Und fo 
lange die nationalen Minderheiten nicht das, 
was ſie als ihr höchſtes Gut betrachten, d. i. Nation und die 
ſpezifiſch nationale Kultur als geborgen betrachten können, 
werden ſie für eine Zuſammenſchweißung ihrer Intereſſen 
mit denen des ganzen Volkes nicht zu haben fein, Die 
wahre Demokratie, die die Schädigung der Intereſſen eines 
Teiles der Bevölkerung nicht zuläßt, würde ja den nötigen 
Schutz für die nationalen Minderheiten bilden, aber dieſer 
Weg zur Erlangung der nötigen Sicherheiten kann nur bei 
ganz hochſtehenden Völkern betreten werden. 5 
In jedem modernen Staate wird in der Verfaſſung die 
Gleichheit und Gleichberechtigung der Bürger ohne Unter⸗ 
ſchied auf Nationalität und Religion ſtipuliert; wie aber 
dieſe Gleichheit in der Praxis ausſieht, wiſſen wir alle. 
Es wäre auch zu viel verlangt daß eine Nation, wie die 
polniſche, die nach 200 jähriger Abhängigkeit ihrer Freiheit 
und Selbſtändigkeit wiedererlangt hat, frei ſein ſoll vom 
Mißtrauen gegen die anderen Nationen, und aus dieſem 
Mißtrauen entſteht die alles eher als demokratiſche Knebe⸗ 
lung anderer Nationen. Dieſe Knebelung entſpricht ſicher⸗ 
lich nicht dem Charakter der polniſchen Nation und wird 
von ſelbſt aufhören, wenn das Mißtrauen zerjtrent werden 
wird, wenn die Grundlagen des Staates ſo geſichert ſein 
werden, daß vielleicht die heute ergriffenen Maßnahmen 
* andere Nationen nur ein mitleidiges Lächeln bei den 
olen ſelbſt hervorrufen werden. 


„Alle Leute in Polen find Banditen.“ 


In Warſchau ereignete ſich dieſer Tage in einem Wagen 
der Straßenbahn ein Vorfall, der in kraſſer Weiſe das Be⸗ 
nehmen gewiſſer Leute beleuchtet, die ſich zur Elite des pol⸗ 
niſchen Volkes zählen und näͤr ſich allein für berechtigt 

lten, das Staatsſchiff zu lenken, und zwar im Namen der 
bereits abgedroſchenen Loſung der „Nationalen Einheit“. 
Der „Przeglad Wieczorny“ fchreist darüber: „Auf einer 
der Halteſtellen (Linte Nr. 3) beſtieg den Wagen auch ein 
Herr in geſetztem Alter und nahm gegenüber einem dort 
bereits ſitzenden Miniſterlalbeamten Platz. Als nun der 
Schaffner ſich dem alten Herrn näherte, um Bezahlung für 
das Fahrbillett zu verlangen, antwortete dieſer, daß er das 
Geld erſt nach dem Empfang des Billetts geben könne. Auf 
die Bemerkung des Schaffners, in Warſchau beſtehe die 
Sitte, den Fahrpreis vor der Entgegennahme des Blilletts 
zu entrichten, ſchrie der ältere Herr in erregtem Tone: 
„Was gehen mich eure Sitten an! Hier geht alles ner» 
kehrt, in Polen ſind überhaupt alle Leute Spitzbuben und 
Banditen!“ Der bereits erwähnte Miniſterjalbeamte er⸗ 
achtete es nunmehr als ſeine Pflicht, gegen dieſe Beleidi⸗ 
gung des geſamten polniſchen Volkes zu proteſtieren und 
richtete daher an den älteren Herrn die Frage: „Indem 
Sie von Spitzbuben und Banditen reden, haben Sie doch 
nicht etwa das ganze Polen im Sinne?“ Hierauf der 
ältere Herr: „Im Gegenteil, ich ſpreche von ganz Polen: 
alle Leute in Polen find Banditen und Spitzbuben!“ 
Da nun der ältere Herr auch im weiteren Verlauf noch 
immer ſchimpfte und Beleidigungen ausſtieß, ſah ſich der 
Schaffner ſchließlich gezwungen, einen Poltziften herbei⸗ 
zurufen, um ein Protokoll aufnehmen zu laſſen. Als nun 
der Poliziſt den älteren Herrn um Vorzeigung ferner Legi⸗ 
timations papiere erſuchte, zog dieſer die geforderten Papiere 
aus der Taſche und, fie dem Poltziſten einhändigend, ſtellte 
er ſich dieſem zum größten Erſtaunen aller Fahr⸗ 
gäſte mit lauter Stimme vor: „Mein Name iſt Seyda, 
Vizepräſes des Oberſten Gerichtshofes.“ 

Das Verhalten des älteren Herrn, der, wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, eine der höchſten Stellungen in unſerem Gerichts- 
weſen bekleidet und dabei das geſamte volniſche Volk in 
unflätiger Weiſe beſchimpft, muß überall gerechte Ent⸗ 
rüſtung hervorrufen, obgleich die Partei, zu der er ſelbſt 
ſowie feine ganze im früheren preußiſchen Teilgebiet woh⸗ 
na N gehört, die Loſung der „Nationalen Einheit“ 
predigt. 


Verſchärfung des Jamorzyna⸗Konflikts. 


Prag, 14. Ortober. Die „Tribuna“, das Organ des 
Präſtdentken Maſarypk, meldet, daß die polniſche Regierung 
in der Jaworzynafrage verichtedene Maßnahmen ergreift, 
um die Ratifizierung des Vertrages zu erzwingen. Die 
. Regierung wird verlangen, daß die oſtgalizi⸗ 


chen Emigranten aus der Tſchechoſlowakei ausge⸗ 

wieſen werden, und die ukrainiſche Volfännt- 
verfität in Prag geſchloſſen wird, weil fie der 
Zentralpunkt der ukrainiſchen Irredenta ſei. Es wird 
über verſchiedene Repreſſalien geſprochen, falls die tſchechi⸗ 
ſche Regierung die Forderungen der polniſchen Regierung 
nicht erfüllt. Man will einen Warenboykott inſze⸗ 
385 und den polniſch⸗tſchechiſchen Vertrag nicht aner⸗ 
ennen. 

Die Warſchauer Regierung will ferner den ſeit dem 
Weggang des Geſandten Piltz unbeſetzten Geſandtenpoſten 
in Prag nicht befeten, ſolänge ſich die Tſchechoflowabei mit 
Polen in dieſen Fragen nicht geeinigt hat. 


Eine kleine Abwechſelung. 
Humoreske von Fritz Camphauſen. 
(Nachdruck verboten.) 

Die Mittagsglocke der Penſion Gölling bimmelte ge⸗ 
ſchäftia zum Mittageſſen, um dann mit einem beſonders 
hellen nachſchwingenden Ton abzuſchlagen. 

Auf dieſes Signal tapſten ein paar Kinder aug dem 
wundervoll klaren und nur leicht bewegten Strandwaſſer, 
in dem ſie mit den dünnen Beinchen gewatet und na 

Quallen gegriffen hatten. Hinter einer aus Welden un 
Schilf geflochtenen Schutzwand erhob ſich ein langes „Fräu⸗ 
lein“. Sie klemmte ihr Leihbibliotheksbuch aufgeſchlagen 
unter den Arm und rief den Kleinen ein pgar verdroſſene 
engliſche Worte entgegen. Dann zog fie mit den erhitzten 
Kindern durch den in der prallen Sonne flimmernden 
weißen Sand nach dem primitiven Bretterſteg, der zur 
„Benfion“ führte. Ihr letzter halb verächtlicher, halb ko⸗ 
ketter Blick galt dem einzigen Strandkorb, der in der Brut⸗ 
eg und nach dem Zeichen zur großen Fütterung noch bes 
ſetzt war 

„Du Willy —“ knurrte der Aſſeſſor Spangenberg, der 
im Schatten des Korbes lang ausgeſtreckt lag und dem 
„Fräulein nachblinzelte. 7 


„Hm —? 

„Die engliſche Spinatwachtel iſt böſe.“ 

„Hm.“ 

„Du — ſie wieder anſprechen ſollen, Willychen.“ 
wa 1 


Willy Großheim ſchnellte m it dem Mittelfinger der 
Rechten ſeine „Sonnenblume“, den ſcharzbändigen Stroh⸗ 
hut, aus der heißen Stirn ins Genick und ſtützte daun beide 
Ellenbogen ſchwer auf die Knie. 5 i 

„Im Grunde iſt das furchtbar ſtumpfſinnig, weißt du —“ 
fagte er dann mit einer müden nachdrucksloſen Selbſtver⸗ 
fande a 1 f 

a — 


Na das Ganze bier. 
Da der Aſſeſſor nichts Weſentliches einzuwenden batte, 
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Republik Polen. 
Die unierte Kirche in Polen. 


Der ſchweizeriſche Zentralausſchuß der evangeliſchen 
Allianz hat an den polniſchen Staatschef eine Denkſchrift 
gerichtet, in der über die zahlreichen Bedrückungen der von 
Preußen abgetretenen evangeliſchen Gemeinden Beſchwerde 
geführt und die polniſche Regierung gemäß Artikel 112 der 
polniſchen Staatsverfaſſung um Anerkennung der unierten 
evangelifhen Kirche in Polen, unbedingte Achtung ihrer 
Selbständigkeit, Rückgabe ihrer Beſitztümer jowie Velaſſung 
se 5 Geiſtlichen und Lehrer in ihren Amtern 
erſucht wird. 


Die Lianidierung deutſcher Beſitzer. 


Der Kriegsminiſter General Kazimterz Sosn⸗ 
kowski kaufte die bisherigen v, Beymeſchen Beſitzungen 
Bukowiee und Porazyn im Kreiſe Neutomiſchel und Sie 
linko im Kreiſe Grätz im Geſamtumfang von 8995 Hektar. 
Der Reſerveleutnant Adam Szezerbinski aus Wiehezka 
in 1 7 kaufte die bisherigen von Beymeſchen Beſitzun⸗ 
gen Rudniki und Jaſtrzebniki im Kreiſe Grätz im Geſamt⸗ 
umfang von 1019 Hektar für 541 Millionen polniſche Mark. 
Die Kaufverträge wurden vom Liquidationsausſchuß bereits 
beſtätigt. 

Verordnung über den Staatskredit. 


Es wurde eine Verordnung erlaſſen über den Kredit 
des Staatsſchatzes bei der P. K. K. P. Auf Grund dieſer 
hat der Schatzminiſter zur Deckung des Schatz⸗ 
defizits die Erhebung einer weiteren Anleihe bei der 
P. K. K. P. (Polniſchen Landesdarlehnskaſſe) in der Höhe 
von 370 Milliarden vorgenommen, indem er bieran 150 
Milliarden auf Grund der Verordnung vom 8. Juli 
1921 anſchloß. 


Der Terror in Oſtgalizien. 


Lemberg. 15. Oktober. Letzten Sonnabend erfolgte, als 
der Schnellzug Lemberg —Warſchau die Brücke Zurawice bei 
Przemysl paſſierte, eine heftige Detonation die eine 
Erſchütterung des Zuges hervorrief. Als der Zug ange⸗ 
halten wurde, konſtatierte man, daß von verbrecheriſcher 
Hand eine große Bombe gelegt worden war, die bei 
ihrer Exploſton zwei Schwellen und die Schienen auf der 
Brücke auseinandergeriſſen hat. Die Lokomotive war eben⸗ 
alls beſchädigt, die Signallaternen zertrümmert, aber die 

aggons, die mit Paſſagieren überfüllt waren, blieben un⸗ 
beſchädigt. An demſelben Tage haben unbekannte Täter 
auf den Zug, der aus Sniatyn nach Lemberg ging, knapp 
vor Lemberg aus Gewehren geſchoſſen. Eine Kugel drang 
durch das Fenſter und verletzte einen Paſſagier, einen Leut⸗ 
nant der Stanislaner Intendantur. Der Zug wurde ange⸗ 
halten und zwei Gendarmen eilten mit den Eiſenbahn⸗ 
bedlenſteten den Tätern nach, konnten aber ihrer nicht hab⸗ 
haft werden. 2 


Generalſuperintendent Burſche erhielt den Orden 
Polonia Neftituia. Bei Überreſchung des Ordens 
ßob der Minifterpräfident die Verdienſte Burſches um die 
Erhaltung des Polentums in der kongreßpolniſchen evange⸗ 
liſchen Kirche hervor. 


Deutſches Reich. 


Verſchiebung der Wahl des Reichspräſidenten. 


Berlin, 16. Oktober. Beim Reichskanzler fand am 
Montag eine abermalige Beſprechung der Parteiführer über 
die Frage der Wahl des Reichspräſidenten ſtatt. Ver⸗ 
treten waren Sozialdemokraten, Zentrum, deutſche Volks⸗ 
partei. Demokraten und baneriiche Volkspartei. 

Dr. Streſemann entwickelte noch einmal den be⸗ 
kannten Standpunkt der dentſchen Volks parte! 
und trat für die Verſchiebung der Wahl bis 1924 
he mit den Neuwahlen für den Reichstag ein. Die 

ertreter der bürgerlichen Parteien erklärten, daß, falls 
die Verfaſſung nicht ein überwindliches Hindernis biete, 
auch fie auf die Anregung der deutſchen Volkspartei ein⸗ 
gehen würden. 5 1 

Der Führer der Sozialdemokraten, Her⸗ 
mann Müller, vertrat mit allem Nachdruck die Auf⸗ 
faſſung feiner Partei, daß eine Neuwahl des Reichs⸗ 
a am 3. Dezember erfolgen müſſe. Sollte jede 

fügte er hinzu, ein verfaſſungsrechtlicher Ausweg mögli 
ſein, die vorläufige Stellung des Reichspräſidenten in ein 
Definitivum bis 1924 zu verwandeln, ſo könnte 
dies weiter erwogen werden. Er vertrete damit aber vor⸗ 
läufig nur ſeine eigene Meinung. 


Blutige Ansſchreitungen in Berlin. 

In Berlin iſt es am Sonntag zu einem bewaffneten 
Überfall der Kommuniſten auf die Teilnehmer einer Ver⸗ 
ſammlung der rechtsſtehenden Parteien gekommen. Ein 
oder zwei Tote, etwa dreißig Verwundete, darunter viele 
Schwerverletzte, und zahlreiche Verhaftungen ſind bis in 
die Abendſtunden feſtgeſtellt worden. 

Die Verſammlung war vom Bund für Freiheit 
und Ordnung einberufen, zum Zweck einer nationalen 


fo entſtand eine Pauſe. Die beiße Luft zitterte und flirrte 
ordentlich um die beiden. Rolf Spangenberg wälzte ſich 
ſchwerfällig auf den Bauch und legte den Kopf auf die Arme. 

„Beibt du nicht vielleicht eine Abwechſelung, Willychen?“ 


Na? 8 
„Aufhängen.“ 


„Das iſt nichts, mein Junge; davon hat man nicht das 
5 Leben. Außerdem iſt es zu beiß dazu. Aber ich weiß 


„m?“ 1 . 

„Laß uns eſſen gehen. 0 

„Pe —“ stieg Willy Großheim achfelzuckend hervor, 
„Scholle und Roſtbeef — —“ 

„Und die Spinatwachtel —“ 

„Und die vier Kinder, die mit den Fingern ins Kom⸗ 
pott fahren Fa 


” 1 — 


” * — 

„Aber weißt du“, ſagte der Aſſeſſor nach einer kleinen 
Weile, indem er den Kopf auf das andere Ohr legte, „die 
Kleine mit den goldgrünen Rautendeleinaugen iſt vielleicht 
wieder da.“ 

„Dann iſt's noch ſo.“ 

„Aber Menſch!“ rief Spangenberg, indem er den Ober⸗ 
körper langſam auf den Armen emporrichtete, wie ein auf⸗ 

uchendes Walroß, und den Freund konſterniert anſtarrte. 

„Na ja!“ ſchrie der andere unmotiviert laut und erregt 
und fuchtelte dabei mit den Armen auf. „Sie iſt doch ver⸗ 
heiratet!“ 

„Ach — du himmliſche Güte!“ 

Der Aſſeſſor ließ ſich wie ein gefällter Baum nieder⸗ 
fallen, zappelte ein Weniges mit den Füßen und lag dann 
till. Willy Großheims entfeſſelter Kummer tobte über den 
Scheintoten hinweg. } 

„Verheiratet — jawohl! Sie hat es mir ſelbſt geſagt — 
rund und klar: gerade als ich einen Anlauf nehmen wollte, 
ihr zu ſagen, was ich für ſie empfinde! Solcher raffinier⸗ 
ten Bosheit iſt eben nur ein Weib fähig! Und als ſie ab⸗ 


r . 
Kundgebung gegen Deutſchlands Not. Die „Note Fahne ee 
das kommuniſtiſche Zentralorgan, batte ſchon geſtern AU 
die kommuniſtiſchen Arbeiter aufgefordert, gegen dieſe ° "iR 
ſammlung eine Gegendemonftration abzuhalten un un 
Zirkus Buſch, in dem der Bund fr Freiheit und Ord 
tagen wollte, vorher zu beſetzen. Senn früh . 
bereits um 7 Ubr das Nieſengebäude des Zirkns B,. 
beſetzt und begannen ſein Inneres zu demolieren. 
Gebäude waren nur ſechs Beamte der Schubpoli 5 
geftellt, deren Verfuch. die Eindringlinge abzubalken n 
bald gebrochen wurde. Die Poliziften wurden ente 
und mißhandelt. Als gegen 9 Uhr vormittags die e 
Berfammlungsteilnehmer ankamen, wurden fit ſo 
den Kommuniſten angegriffen. Inzwiſchen wurden 
Verſtärkungen der Schutzpolizei herbeigebolt. 
Nädelsführer der Kommuniſten wurden verhaftet. Tu 
und zahlreichen anderen Perſonen wurden Hieb⸗ und einen 
waffen vorgefunden. Von den Poliziſten hat 2 tot. 
Meſſerſtich in den Unterleib erhalten; er iſt BG an 
Einem anderen wurde der Schädel zertrümmert, uns 
ſeinem Aufkommen muß gezweifelt werden. m. 
Der Berliner Polizeipräfident Richter hat ſich mit mag. i 
größeren Beamtenſtab an den Schauplatz der A 185 
ſtöße begeben und an der Feſtſtellung des Zuſammen u 
gearbeitet. Wie der Polizeipräfident erklärt, wir 
die „Rote Fahne“ Strafantrag wegen öffentlichen 
hetzung geſtellt werden. Die Schutzpolizei hat ine‘ 
rund 100 Perſonen feſtgenommen, zum großen Tell er 
glieder des proletariſchen „Geſundheitsdienſtes ür die⸗ 
Polizeipräſident hat 500 000 Mark Belohnung 5 g 
jenigen ausgeſetzt, die Angaben über die Anſti 
kommuniſtiſchen Aktlon machen können. bel. * 
Die am 15. Oktober fälligen Golbſchatzwechſel überg ab, 
dem in Berlin am si 
ſind 41 
1 eh 


ſant 


fter der N 5 . 


ſchabwechſel hr 


Gutſchriften 

47445155 Goldmark. . 

160 Mark für ein Brot in Berlin. x fo 95 

Der Zweckverband der Berliner Bäckermeiſter ee 
gende Erklärung ab: Um nur einigermaßen den fi 1 
phalen Erhöhungen auf dem Weltmarkt zu folgen. 

Montag an neue Richtpreiſe für rfen 


ma 
Gebäck ſeſtgelegt. Die Preisberechnungen, d 
prüfungsſtelle vorliegen, find fo geſtellt, daß de 
kaum gedeckt iſt. Es koſten: Ein Brot 160 
Schrippe 6 Mark, geröſteter Zwieback ein Pfund ein 
m ei Pfund 100 Mart, geriebene Semmel ein 
r 


Aus anderen Ländern. 


23 — 
> 


Beginn der Räumung Thraziens. 0: 13 

Der griechiſche Oberkommiſſar Stmopulos De 
„ von Mudania unterneichn ont alle J 
Griechen beginnen infolgedeſſen bereits unter der K die n 


der Alliierten mit der Räumung Thrasien® 5 
der Ticataldihalimie ebenen fransöfiichen Taroper ae, 
den die Grenzlinſe überſchreiten und zum Zwecke 1 Stein. 
mung durch die Griechen vorrücken. Die britiſche 1088 gen 
kräfte werden gleichfalls über die Grenze hin Wh 1 
werden. Die erſten Streitkräfte der Angoraregiern ai wer⸗ 
darmerietruppen in Stärke von ungefähr 2500 Pie n. 1 
e e n a ch . abgeb 1 78 
ganzen ſind ann vorgeſehen. ROT. 
Aus Kairo wird der „Times“ gemeldet, daß die Arsen 
tiſche Regſerung offiziell ihren Wunſch u 257 
hat, zu der bevorſtehenden Frledenskonſer diploma⸗ 
nelaffen zu werden. Da das Land noch keinen din diefs 


105 


— 

7 

4 
1 


tiſchen Vertreter bei den fremden Regierungen elung deg 
Forderung den alliierten Mächten durch Vermittenrderung 
Generalpräfidenten mitgeteilt worden. Für die Fon 15 
fo folgende Begründung geltend gemacht worde er, 
Wenn Agypten noch bet den Verhandlungen über sten war, 
trag von Sevres durch die britiſche Nenterung vertrzg Land 

haben ſich die Verhältniſſe inzwiſchen geändert. da luna Dr 
beute eine von allen Mächten anerkannte Verwa 2 


Trinkt 0 E f 
Porter Wielkopolskl} 


E 


% 
2 


— 
& 
” 
= 
” 
2 
2. 
2 
E 
* 
2 1 
88 
= 
nu 
Ss 
Ex 
5 


kommen — mit ihrem Mannell Gibt es da überhar l 


ae 
verrückt!“, brauſte Großheim auf, dle Sei 
Sonnenblume“ energiſch in ner N 

lie er die Hand wie unter e u on del 
lichen Eingebung langſam ſinken. Sein rundes, d blut⸗ 


= 

3 

= 

= 
8 n ge 


dürſtiger Entſchloſſenheit an — aber nur zu 
Moment, dann zuckte er die Achſeln und wand nich 57 
Gehen. 1 5 ſeinen N 
Auch der Aſſeſſor erhob ſich ſtöhnend und 100 
rm in den des Freundes. N do eine 
„Sich mal, Willy“, ſagte er müde, „es wäre 1 
kleine Abwechſelung und —“ g un, 


Und dann —?” höbnte Großheim empört. de 2 
at, die N 


ee 
und Roſtbeef efien, Das haben wir ſchon len auen 175 af 
danken. Geſchehen muß dann was — ſchon der 8 79 


ae 10 Aue 
Es war weder eine leichte noch eine angeneb fecit 1 
abe, die der Junior der Firma Großheim und er ſelbſt 
bernommen hatte. Aber es mußte ſein — um ſeinſcht ein⸗ N 
willen. „Sie“ war da! Und fie jolite ſich beileibe amburge⸗ 
bilden, daß es den werwöhnten Liebling aller Henn * 


25 


N 
N 


heiratsſähiger Töchter“ irgendwie berührte, v 5 N 
leit, Bi ide | 
7 


genarrt worden zu ſein von einem Nautende e 
R Ne hatte, ſchließlich mit einem eheli ; 
manne aufzutauchen. ko 
Da ſaß die Schlange, — drüben in einem Stgreunde 
Wie fie lächelte zu der Kurmacherei nes f 


geeinigt, daß die Arbeit in der Landwirtſchaft im laufenden 
Winterhalbjahr am Morgen eine Stunde eher beginnt d 
dafür abends eine Stunde eher endigt, als in 
Tabelle des 8 2 des Tarifkontrakts des J. 1922723 angegeben 
iſt. Die kürzlich noch von Poſener Blättern veröffentlichte 
Mitteilung, daß morgens in der Landwirtſchaft eine Stunde 
früher die Arbeit aufgenommen, abends aber eine Stunde 
verlängert werden ſollte, war demnach unrichtig. 

§ Miljonöwka. In der letzten Ziehung der Miljonöwka 
am Sonnabend, den 14. d. M., fiel der Gewinn auf die 
Nr. 3968 761. 

§ Ein hoffnungsvoller Jüngling. Am letzten Sonntag 
hat ſich aus ſeiner elterlichen Wohnung der jugendliche 
Felix Kliezkowski in Labiſchin heimlich entfernt. Hier⸗ 
bei hat er ſeinem Stiefvater Lev Dobrowolski große 
Geldwerte geſtohlen, nämlich 6000 Mark deutſches 
und 200 000 Mark polniſches Geld, 40 Mark in Gold, 
Mark in Silber, einen größeren Poſten Nickel⸗ und Kupfer⸗ 
geld, 4 Miljonéwkaſcheine und 1000 Mark Oberoſtgeld. In 
ſeiner Begleitung befinden ſich wahrſcheinlich ein gewiſſer 
Mikolai Dukowski und ein gewiſer Kenczunski, beide ebe 
falls aus Labiſchin. es naaben über den Verblei 
dieſes ſauberen „Kleeblattes“ bei den zuſtändigen Polizei⸗ 
behörden erbeten. 

§ Herrenloſes Pferd. Geſtern nachmittag gegen 7 Uhr 
wurde im Bereiche des erſten Polizeikommiſſariats ein aufs 


15 Stadt und Land. 


dr ſämtlicher Original⸗Artitkef ift nur mit ausdrüg» 
e der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwlegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 17. Oktober. 


Die koſtſpielige Verſchönerung. 
i Welt wird ſchöner mit jedem Tag“ — 
u nicht ganz unbekannter deutſcher Dichter 

land, aber dieſem Ausfpruch folgte als zweite 

eptiſche Vers „Man weiß nicht, was noch werden 
nd jo kühn die erſte Behauptung in den heutigen 
ens klingen würde, jo unerſchütterlich feſt gilt der 
de wire für die Gegenwart und weitere Zukunft. Man 
eu für lich nicht, was noch werden mag, wenn unaufhalt⸗ 
dndig tele und jedes die Preiſe mit akrobatiſcher Ge⸗ 
n 


ſo ſang 


beit in die Höhe klettern. Vor wenigen Tagen 
„Jauch die Bromberger Friſeure ihre Preiſe um 
rozent in die Höhe geſetzt, und in der Innungs⸗ 
e king, in der die Preisfrage besprochen wurde, 
ſein or der Redner: . die Friſeure müßten ſo ge⸗ 
. eh fie Kinos, Kaffees, Kabaretts und Theater 
mes könnten. Sehr richtig, muß man dazu ſagen: 

Aheurs * ein bitteres Gefühl geweſen ſein, wenn 

n 


ki 
3 

I 

5 
1 


. srifeufen zwar ihre Kunden beiderlei 
25 für den e Gaſt⸗ und Unterhaltungs⸗ eſchirrter ſcheckiger Pony angehalten, der von Kindern ge⸗ 
Ain ahmteſchönerten, aber für dieſe Arbeit nicht ſoviel ver⸗ ührt wurde und deſſen Beſitzer bisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
ö en, daß fie ſozuſagen ſelbſt in jenen Lokalen dabei | den konnte. Der Eigentümer kann ſich auf dem erſten 
Felten. Wie aber werden ſich nun die Kunden zu | Polizeikommiſſarlat am Neuen Markt (Nowy Rynek) 
erſcheaufſchlaa frellen? Die Steigerung von 50 Pro⸗ melden. N 
ahn nt ja gegenüber den Erhöhungen bei Poſt und 6 1. 2 


urbei e neuerdings nur noch mit 100 Prozent Auf⸗ 
Ing ich ten. nicht übertrieben, bleibt aber immerhin 
henchgeung. Was alſo tun? Die Verſchönerung des 

kbechlechts darf natarlich keinesfacls eingestellt, 
u könnte höchſtens „geſtreckt“ werden. Wer bisher 
16 glatt der Woche feinen Friſeur aufſuchte, um fein 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Verband dentſcher Handwerker, Ortsgruppe VPromberg. 
Morgen, Mittwoch, abends 7½ Uhr im Zioilkaſino Mit- 
gliederverſammlung. Vortrag Herr Pankratz. (11152 

Dentſche Bühne. Die Kulturfilm⸗Vorführungen am Mitt⸗ 


en zu laſſen, wird jetzt wohl nur einmal den b ; 
en ’ REM woch und Donnerstag bringen außer den im geitrigen 
deten machen. 177 wird es manche n Inſerat genannten Filmen einen längeren Lehrfilm mit 
rf. nern BR ch us i pen Spielhandlung Stadtkind auf dem Lande“. Die Vor⸗ 
dere Ben, 1 fiht auf die blau l führungen um 7. Uhr find vornehmlich für das ermachſene 


Publikum beſtimmt, während nachmittags nur Schüler⸗ 
vorführungen ſtattfinden. (11147 
Tanzabend Geſchwiſter Redo. Wie bereits mitgeteilt, findet 
am Donnerstag, den 19. Oktober, im Stadttheater ein 
Tanzabend der weltberühmten erſtklaſfigen jungen 
Künſtlerinnen Gewiſter Redo ſtatt. Dieſelben ſind überall 
in England, Frankreich, Spanien, Warſchau unter 
enthuſiaſtiſchem Beifall des Publikums aufgetreten, und 


der Seloſtbilſe mittels Nafiermefler oder Gillene⸗ 
eut feine Schwierigkeiten. Denn ſolch ein Apparat 
Kate ein kleines Vermögen, und wer damit micht 
en arlichtig umgeht, kann fehr leicht in die Lage 
Ih ch ſelöſt wegen Körperverletzung oder mindeſtens 
Jeit ung zu verklagen. So wachſen die Sorgen 
binernnonoſſen auch auf dem Gefilde der eigenen Ver⸗ 


Dilemma ee Oiae 


Ul: üg, und man feufzt in dieſen Gefühlen andachts⸗ Schi i 
‚ Selig, ein Kind noch 2 werden ihre Jugend und Schönheit ſowie die hervor⸗ 
| e zu fein!“ — denn das braucht 5 i 
au ragenden künſtleriſchen Darbietungen von der geſamten 
weiteres — weder Raſiermeſſer, noch Brenn⸗ Mit der Muſik 


Preſſe einſtimmig glänzend beſprochen. 
aus Meiſterwerken von Beethoven, Chopin, Grieg, Liſzt, 


8 | Mendelsſohn, Paderewski, Rachmaninoff u. a. vereint, 
ben allebten Rufe beftattet wurde geſtern nachmittag gelangen Anmut, Technik und Grazie zu vollendeter und 
Anteſſ evangeliſchen Friedhof unter außerordentlich Entzücken erregender Schönheit. Die Ausführung der 
ene lahme der vor kurzem im beſten Mauuesalter Muſfikbeoleitung liegt in den Händen eines Künſtler⸗ 
man echniſche Betrſebsleiter bei der Buchdruckerei] Trios, beſtehend aus Geige (Herr W. Kaczmarek), Cello 
G. m. b. H. Fritz Düring. Die Trauer (Herr A. Rothſchuh) und *r* (Klavier). Kartenverkauf 


Superint a Ge⸗ 
v endent Aßmann, während der Ge an der Theaterkaſſe von 10—1 und 5—8 Uhr. Tel. 1138. 
ak „Gutenberg“ die Trauerfeier mit Chor⸗ Siehe Be 3 N55 ür. T 101 157 
. den tete und abſchloß. Zahlreiche Kränze und | Dentſche Bühne Die Erſtaufführung der Neuheit 
lung deg en waren dle äußeren Beweiſe der Wert⸗ „Was werden die Leute ſagen“, ein heiteres Spiel von 
me abingeſchiedenen in weiten Kreiſen. Impekowen, iſt mit Rückſicht auf das Konzert von Eliſa⸗ 
niſte 1 Plate im Eiſenbahnzug. Das Eiſen⸗ beth Ohlhoff aus nahmsweiſe auf Sonnabend, 21. Oktober, 
ng um, beabſichtigt, in einigen Zügen verlegt. 1159 
Plänerſter und zweiter Klaſſe mit numme⸗ * * * 
äh Vom 16. Oktober ab werden * Poſen (Poznan), 14. 


foren einzuſtellen. 5 
unde Waggons in den Schnellzügen Warſchau 
ind zurück eingerichtet werden. Ferner je ein 
an Schnellzügen auf den Linien Krakau, Warſchau 
Mranowicz emberg. ebenſo Warſchau— Wilna, Warſchau 
‚der & ee und Warſchau—3dolbunowo, endlich auch 

Um fiche Lodz —Kaliſcher Bahnhof Danzig und zu⸗ 
en lich einen beſtimmten Platz zu ſichern, müſſen die 
umm eine Platzkarte (Mieſscöwkaf löſen, auf der 


e Finer des Platzes fteht, auf den fie Anfpruch haben. 
1 ſelbſt 


Oktober. Ganz ungewöhullch 
koſtſpielig geſtaltet ſich in dieſer Theaterſaiſon die 
Orheftermufit des Großen Theaters, das aus⸗ 
ſchließlich Opernvorſtellungen gibt. Die gewerkſchaftlich 
organiſſerten Muſiker erhalten fetzt eine Monatsgage von je 
200 000 Mark, d. h. das Doppelte von der bei der Eröffnung 
der Minterfatfon im September d. J. Da bei den Bor» 
ſtehungen durchſchnittlich kaum über die Hälfte des Theaters 
befeßt iſt, fo wird das rg trotz der hohen Ein. 
trittspreiſe (1. Rang 8000 Mark), immer größer. Bekannt⸗ 
lich ſind aus den früheren Spielzeiten bereits in die Mil⸗ 


karten werden am Reiſetag am Fahr⸗ 


ſind 
b 


Heller ausgegeben. Im Falle Platztarten freie 0 m 
. 80 lionen gehende Fehlbeträge vorhanden. - 
a 15 Schaffner Bereit, folche während der Poſen (Poznan), 10. Oktober. Sein 60jähriges 


Sana 
geliſch⸗thevlogiſche Prüfungen und Ordination. 
chen Woche fanden die theologiſchen Ba 
. Frü Diener evangelliſchen Konſiſtorlum ſtatt. ur 
ſunfung batten ſich zwei Kandidaten gemeldet, die 
en de beſtanden. Zur zweiten Prüfung waren fünf 
Prebiarſchienen, die alle vorher das Poſener evange⸗ 

ic die gerſeminar beſucht hatten. Auch fie bestanden 
dd ide 5 Prüfung. Am Sonntag bereits wurden die fün 
für zum geiftlichen Amte ordinſert. Die Ordinlerten 


Stiftungsfeſt beging am Sonnabend der Poſener 
Handwerkerverein. Der Verein hat in der Geſchichte 
des Poſener Handwerks eine bedeutende Rolle geſpielt, hat 
aber dadurch daß er zu ſeinen Mitgliedern nicht nur Hand⸗ 
werker, ſondern auch viele Vertreter des Gelehrten⸗ und 
Beamtenſtandes zählte, zur Förderung des Poſener 
Deutſchtums erheblich beigetragen. e Gefahr daß 
der Verein der Anderung der politiſchen Verhältniſſe wie 
ſo mancher andere deutſche Verein zum Opfer fallen könnte, 
tft durch die tatkräftige Initiative feines Vorſtandes, an 


hen folgende Gemei in Ausſich enommen: . 

denk e Gemeinden in usſicht g I deſſen Spitze der Fleiſchermeiſter Jaretzki ſteht, glücklich 

ait Ag ee Rudolf für Oralenitza, | überwunden worden. Er zählt letzt nach feiner Reorganiſa⸗ 
* Weichſelhorſt, Draheim für Schöneck, [tion rund 140 Mitglieder aller Haudwerkerarten, Beamten 


lt Piasken⸗Rudnſeki. Die Namen der beiden 
und F von der erſten Prüfung find: Gottfried Greu⸗ 
och doe, beides Paftorenföhne aus unſerem Gebiet. 
die ländliche Arbeitszeit. Infolge der amt⸗ 
der Warſchauer in die mittelenropäiſche 
ſich die in Frage kommenden Verbände dahin 


uſw., eine im Hinblick auf die Maſſenabwanderung des 
Poſener Deutſchtums ſtattliche Zahl. Die Feſtrede bei der 
Jubelſeier hielt der genannte Vorſſtzende. Generals 
konſul Dr. Stobbe dankte zugleich namens der übrigen 
Gäſte für die Einladung zu der Feſtfeier, die wohl den 


berg! a Tea GE 


Die Armſte 


ge und 5 hatte ja keine Ahnung, daß das] Mifter Großheim. Erfuhr erſt ſpäter — nehmen Sie bitte 

il, noch ſo ab redung war. Mochte fie ihre Märchen⸗ [ Platz!“ 
\ laue Dll angelegentlich abwenden, den Blick in die „Danke ſehr. N i 
0 p. stete Mmerung tauchen, welche der Abend über die Der alte Herr ſchob den Teller mit den Reſten eines 
Be gewaltigen Hummers von ſich und lehnte ſich in den Korb⸗ 


ſie ber en fie hatte ſehr wohl bemerkt, wie zärtlich er 
bear beilber;Gonvernante widmete. Da — 85 1264 ſah 


| 9 1 x 1 

Sr Uranbl heim angelte nach den dürren Fingern des ieee 
liter ins, und diefes lehnte hingebungsvoll ihre e 

geinen Kopf. Richtiger wäre es wohl ge⸗ 

* opf an ſeine Schulter zu legen, aber dazu 

ange au 1 Es war eben weder eine leichte 
uch nbme ufgabe — und ſchließlich hielt „dear 


ap r genug des, nach verſchiedenen Ri agen 
br Ban Erleis ch 1 e N 
ner bütdledete, ſich umſtändlich und verheißungsvoll 
n —9 Miß und watete dann erhobenen Hauptes 
galt nach dem Bretterſteg, der zur „Penſion“. 
Aufgabe ah 5 8 15 ihn verab⸗ 
ſen. Und er mu eſtehen, 
un' Do reund Spangenberg dleſen Teil 2 leich gar 4 


0 8 
ee ie en 


1 
„Nun, wie gefällt ſie Ihnen?“ 
„Wer — pardon?“ . > 


„Na — „ſie“ — — v 

„Sie“ — ich weiß nicht — — ach fo! 5 
Sie. O ſehr — ſehr gut! Ich kenne die See ſeit langem“, 
verficherte der junge Mann, indem er nach einem Übergang 
fuchte für das, was er eigentlich ſagen wollte. Und er ſand 
ihn, denn er Be: fort: „Die See iſt ſchön, gewiß — und 
verführeriſch! Frau Gemahlin iſt eben an der Se — 

„Allerdings.“ | 

„Und — und nicht allein — —!“ 5 

„Ganz recht — mit meinem älteſten Sohne. 

Der Junior 


. 


s Geſicht zu einem ſo draſti⸗ 


man ö f 17 . 18 geiſtre 
ba ihm oo i eie, doter Broich eiferfüclin werden, 8 Beprifisitupigtell, zan der alte Here 
JJV 
.der; 3 r brume | | r a un u 

und gie diefer Miſter Bartlet, den er heute zwiſchen ee ber g . 


aun un 
Mac; Roſtbeef tennen und — 7 


ben — — 1 
80 2 
Den üben fe un den Eindrn rau Gemahlin iſt übrigens bezaubernd fuhr er 
en 


0 rt. 
W —7 fragte der Miſter Bartlet, indem er fi 
langfam vorbeugte, die Ellenbogen breit auf den i 

legte und ſein Gegenüber halb grimmig, balb beluſtigt an⸗ 


rrte. Aa | j 

„Jetzt kommt's,“ dachte Willy, „ſo iſt es richtig; nun 

aber nachpurren!“ Er ſetzte ein vielſagendes Lächeln auf 
und zog leicht die Schultern hoch 


727 . 55 
wenn mi m 
ns re 0 ui Be eim hr Grunde 

er „da er hieb⸗ un ußgewandte 
u. ' es übernommen hatte, mit dem ien Me 


0 
r 
‚er ein bein die Terraſſe der Peufion Gölling betrat, 
den Drachen aufammen — denn die unter den dichten 
Er waren en hervorblitzenden Augen des Herrn ; 
* und ihm mit einem ſeltſam prüfenden Bild e — wie ich ſagte: und natürlich auch um⸗ 


hn ha. T es war kein Zweifel — der alt err r —.— . 
abe J 97 „Und woher wollen Sie das wiſſen, Herr!? 
ren Namen beute Mittag nicht verftanden, „Nun — ich habe es gefehen.“ 


— 


* 


frohen Ausblick geſtatte, daß der Verein auch in Zukunft 


Die Ser meinen 


der Firma Großheim und Fleetſton verzog 


— 


ſeine hohen Aufgaben erfüllen werde. Geſangliche und 
andere Vorträge, Theater und Tanz boten im weiteren Ver⸗ 
150 viel Anregung und Unterhaltung der zahlreichen Teil⸗ 
nehmer, 


* Poſen (Poznaß), 16. Oktober. Gründlich attde 
geplündert wurde die Unterberger Villa des Intabers 
einer Poſener Konfektionsfirma in der vergangenen Woche. 
Geſtohlen wurden große Mengen Porzellan, u. a. ein Tiſch⸗ 
ſervice, mehrere Ansüne, Nickelſachen, ein Spiegel mit Gold⸗ 
rahmen im Stile Louis XV., ein Fernſprechapparat, Bett⸗ 
wäſche, Gardinen uſw. im Geſamtwerte von zehn 
Millionen Mark. — Sonntag nachmittag in der fünften 
Stunde ſchoß ſich der ul. Seweryna Mieliyäsfiego Nr. 22 
(fr, Viktoriaſtraße) beſchäſtigte 17 jährige Kellner 
Felix Schulz eine Kugel in den Kopf und ſtarb auf dem 
Transport nach dem Wastkrankenhauſe. Er iſt offenbar 
ein Opfer der Schundliteratur geworden. — In ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht ſtieß ſich in der Nacht zum 

ountag gegen 3 Uhr in einer Droſchke, die er zur 

hrt vom Zoologiſchen Garten nach feiner Wohnuna in der 

ogbankaſtraße benutzte, der ige Joſef swienty auf 
der Kaponniere ein Meffer in die ſt. Er wurde ſchwer⸗ 
verletzt dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


„ Kowel, 12. Oktober. Sieben Todesurteile. Das 
Militärgericht verurteilte ſämtliche Neben Mitglieder 
einer Bandktten bande, die längere Zeit die hieſige 


Gegend unſicher gemacht hatte, zum Tode durch Erſchießen. 


* Lemberg, 12. Oktober. Nach drei Jahren Unter⸗ 
ſuchungshaft freigeſprochen. 
gelangte der Prozeß des Oberleutnants Dembski und des 
Fähnrichs Leja zur Verhandlung. Beide waren auge nat 
Unterſchleife begangen zu haben, durch die der Staa 
um Millionen geſchädigt wurde. Bereits im Jahre 1919 
wurde Fühnrich Leſa deshalb zum Tode verurteilt. Er 
legte Berufung ein, und der Höchſte Gerichtshof verurteilte 
ihn zu 15 eee Der Angeklagte gab 
ſich mit dieſem Urteil feboch nicht zufrieden, ſondern bean⸗ 
tragte Reviſion des Prozeſſes und Ungültigkeitserklä⸗ 
rung des Urteils. Die Folge war eine erneute Verhand⸗ 
lung vor dem Lemberger Militärgericht. Die Verteidiger 
begründeten die Unhaltbarkeit der Anklage, jo daß das Ge⸗ 
richt einſtimmig den Beſchluß faßte, die Angeklagten 
freizuſprechen. Leider wurde dieſer Beſchluß erſt ge⸗ 
faßt. nachdem die Angeklagten bereits drei Jahre im 
Gefängnis geſchmachtet hatten. i 


Handels⸗Nundſchau. 


Das U in Polen. „Journal de Pologne“ 
gab kürzlich einen Überblick über die Beteiligung aus⸗ 
ländiſchen Kapftals an Hütten⸗ und Aktiengeſell⸗ 
chaften in Polen. Das Blatt gibt zu, daß der Einfluß 
des ausländiſchen Kapitals in Polen ſehr ſtark iſt, und daß 
3. B. Oberſchleſten ſich mit Hilfe des deutſchen Kapitals 
entwickelt hat. Nach der Aufſtellung hat die Czenſtochauer 
Hütte nur 3,42 Prozent polniſche Aktien, 0,72 Prozent 
franzöſiſche und 0.10 Prozent ruſſiſche, dagegen 95,36 Prozent 
deutſche oberſchleſiſche Aktien. Die Katharinenhütte, die zu 
der vereinigten königlichen Laurahütte gehörte, iſt mit 
100 Prozent deutſcher Aktien kapitaliſiert. Die Hütten von 
Zawircſe und Sosnowice zu 85 Prozent durch franzöſiſche 
und 15 Prozent polniſche Aktien. it 100 Prozent franzöſi⸗ 
ſchem Kapital beſtehen die Fabrik Contre Renard und die 
Zinkhütten Emma und Pauline. Von der Fabrik Stara 
Ehowice gehören 90 Prozent der Aktien Polen und 9 Pro. 
zent Petersburger Banken. Die Fabrik Oſtrowie gehört 


zu 105 Prozent belgiſchen, 9,8 Prozent ruſſiſchen, 2 Pro» 
zent engliſchen und 8,1 Prozent deutſchem Kapital, 


68,4 
Prozent find polniſch. Die Fabrik Steporkow ift zu 985 
Prozent in polniſchen und zu 15 Prozent in tſchechiſchen 
änden. Die zehn Eiſenhütten gehören folgenden ſechs 
eſellſchaften: 1. Bismarckhütte, 2. Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahnbedarfsgeſellſchaft, 3. Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie, 
4. Kattowitzer Aktiengeſellſchaft. 5. Bereininte Königs⸗ und 
Laurahütte, 6. Schleſiſche Eiſenhütte. An der Zinkinduſtrie 
ſind intereſſiert: 1. Bergwerksgeſellſchaft Georg v. Gieſches 
Erben, 2. Oberſchleſiſche Zinkütten⸗A.⸗G., 3. Schleſiſche 
Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Zinfhüttenbetrieb, 
Hohenlohewerke⸗A.⸗G., außerdem gehören noch fünf 
fitten dem Grafen von Donnersmark. Von den Silber⸗ 
und Bleſbergwerken gehört die Friedrichshütte dem pol⸗ 
niſchen Staat, die Kroneckhütte der Bergwerksgeſellſchaft 
Georg v. Gieſches. 
rr —— 
auptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
Pelli: i Aae für „Stadt upd Land“ und den 
A 8 0 n Teil: Ie 5 1 3 5 Verlag 8 
amen: 1 o 50 0 
er A. Dittmann G. m. b. B. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


Die ins verrät!” | | 
„Ste ſind verr 
Der alte Herr hatte ſich in fernen Stuhl zurllckgelehnt 
und ſagte das ſo ruhig und ſelbſtverſtändlich, als wenn er 
— are den . 5 Und ebenſo 
fragte er nach einer kleinen Paufe: - 
„Sagen Sie mal — Sie find doch Miſter William Groß⸗ 
heim Alle Hamburg?“ 
„Allerdings —“ ftotterte dieſer eingeſchüchtert. 
Von — Firma Großheim und Fleetſton — 


ohl. BO | 
tt u any, mit 8 vo. auf den Tiſch und 
an un den Erſchrockenen wütend an. 

Und da wagen Sie es, mich zum Narren zu halten, 


Fladen 
Sie heute in Brighton Beach zu Mitta 
verrückt, Herr, oder meine Tochter ha 
„wenn für etwas beſchränkt erklärt!“ 

„Ibre — Tochter?“ ſtammelte Willy. 0 


nen ni iſſen will 
rat! 1 he alſo den Miſter Spangenberg nehmen 
— all richt? Ain 


„Weißt du, was du biſt!“ 
ea mi Willuchen?“ 

„Ein ganz gewöhnlicher Mädchen räuber, verſtehſt du?!“ 

„Aber wieſo denn, Kindchen —“, lachte dor Aſſeſſor, in⸗ 
dem er ſeiner ſchönen Braut glückſtrahlend zunickte; „du 
wollteſt ja doch die Amerikanerin abſolut nicht heiraten — — 
da bab ich fie eben genommen. Es iſt doch mal wieder eine 
kleine Abwechfeluna — wenn man die Verlobte ſeines 
Freundes heiratet und unter Kameraden bleibt es doch ganz 
egal, wer die Braut beimführt.“ 


Vor dem Militärgericht 


tn umunnmumunumaunanunmtmennnnmmm Ummummmmnumun ETF STREET mmunmn nnn nnn unebenen 


Die Verlobung unserer einzigen 


Tochter Hildegard mit dem Land- Hildegard Fiessel 


2 


In den nächsten Tagen eröffnen wir in 


2 
wirt Herrn Heinrich Dreyer aus 8 — d St 92 K N 4 | 
Glerkowo, Kr. Thorn, beehren sich Heinrich Dreyer = * 90820 CZ, ary yne r. & 
anzuzeigen 11131 E . 
Kommissionsrat Fiessel Verlobte. 8 bin uf h boch if fi ſokti Di | f 
— = 
ind Frau | Lalalgeschalf u LAMEN-NON 
Dabrowa, im Oktober 1922 Dabrswa Glerkowo eee ARE enen Bun 
Kr. Kulm Kr. Kulm. Kr. Thorn. 


was wir hiermit dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnis bringen. 


a ee e e eee K. Formanowicz, Kowalski i Ska. . 


bei billigſt. Berechng. 13217 


Sn denden rende Fubrhalterei Diole, — eee Amme 1 Meme 
griebrich Harriefeld 2222 e 1776| eee RENNER 41850 
u. Frau Mathilde geb. Geske. Wolfeh und zunelai, B EE 


a H Kino Nowosci H I 


N 3 Heute Dienstag. zum letzten Male: 
5 


Bydgoszcz, Libelta 8, 16, Oktober 1922. Er 8 1 Nur noeh kurze: Zeit! 
N 1 7 5 Ri 


liefere 12 Postkarten 2250 
„ 12 Paßbilder 1200 
„ 2 Amerik, Foto 750 
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Zur Eröffnung der Saison 1922/23 1158 
Ein herrliches De ig Kinemrtographie: 


M. verſtarb im Krankenhauſe zu Lübeck mein 
beibgellebter Sohn, mein inniggeliebter Zwillingsbruder 


Hugo Miſſal 


im blühenden Alter von 22 Jahren. 
Die tiefgebeugte Mutter 
Mathilde Breit verw. Miſſal 
Elſe Miſſal Zwillingsſchweſter 
Kroſſen, den 16. Oktober 1922. 


So früh biſt Du von uns geſchiede 

Dieſe Trennung hat uns ſehr betrüb 

Wir konnten Dich nicht fterbend ſehn, 
Auch nicht an Deinem Grabe ſtehn. 


Auf Wiederſehn dort droben. 
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2. Blatt. 


| Pommerellen. 
| 17. Oktober. 


erſte deutſche Wühlerverſanmlung 
in Graudenz. 


. dach Freitag, 13. d. M., fand im Gemeindehauſe die erſte 
mann z Wählerverſammlung in Graudenz ſtant. Oberamt⸗ 
nit eine ar gu ll, Graudenz, eröffnete die Verſammlung 
mme er kurzen Anſprache, in der er auf die Bedeutung der 
lerauf en Wahlen für die deutſche Minderheit hinwies. 
art ſtellte er die beiden Redner, den Rechtsanwalt 
zeicher del, Graudenz, der in Pommerellen an ausſichts⸗ 
Kandipggerele auf der Senatsliſte ſteht, und den Spitzen⸗ 
Ordner der Graudenzer Beziresſeimliſte, den Selmabge⸗ 
und Bi Schulrat Daczko, Tuchel, der Verſammlung vor 
. erellie dem Erſteren das Wort. 
der de 5 Partikel führte zunächſt aus, wie ſich die Lage 
Gebiete ſchen Minderheit in Polen nach der Übernahme der 
ng der mer ungünſtiger geſtaltet habe. Durch Verweige⸗ 
Anwend Auflaſſungsgenehmigungen bei Grundſtückserwerb, 
lelbſt a ung des Wiederkaufsrechtes bei Verſchreibungen, 
es 5 Leibeserben, Anwendung der Agrarreform des Ge⸗ 
diele Den 14. Juli 1920, der Liquidation u. I. f., ſahen ſich 
in ipr tſche trotz ihrer polniſchen Staatsangehörigkeit hier 
. Exiſtenz auf das äußerſte bedroht. Die deutſche 
fie „mg im Sejm konnte daran wenig ändern, und wenn 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 18. Oktober 1922. 


heiten geſchloſſen ihre Stimme für den Minder⸗ 
heitsblock abgeben. Zum Schluſſe richtet Herr Partikel 
noch den dringenden Appell an alle deutſchen Frauen, ihr 
Teil zum Erfolge beizutragen, indem ſie ihren Einfluß in 
dieſem Sinne geltend machen. 

Sejmabgeordneter Daczko ging von der Tätigkeit der 
Deutſchen Vereinigung im Sejm aus und zeigte an Hand 
mehrerer Beiſpiele, wie groß oft die Bedeutung der wenigen 
deutſchen Abgeordneten bei Abſtimmungen geweſen jel. Im 
neuen Sejm wird dieſe Bedeutung natürlich ungleich größer 
ſein, da die Fraktion daun auch in allen Kommiſſionen ver⸗ 
treten fein werde. Redner kam dann auf die Lage der Schule 
und Kirche zu ſprechen. In der Anſiedlerfrage ſei durch die 
Entſcheidung des Völkerbundes eine günſtige Wendung her⸗ 
beigeführt, und ſei zu erhoffen, daß dieſe Entſcheldung bald 
in Wirklichkeit umgeſetzt werde. Gleichfalls groß ſei die 
Notlage der Rentner, Arbeiter, auch der Hausbeſitzer. Der 
neue Sejm werde ein reiches Arbeitsfeld finden. Wenn 
jeder deutſche Wähler, Mann und Frau, feine Schuldigkeit 
tut, werden die Erfolge nicht ausbleiben. Die letzte Stimme 
müſſe herangeholt werden, da oft eine einzige Stimme den 
Ausſchlag geben könne! 

Beide Redner ernteten reichen Beifall und Herr Mar⸗ 
gull dankte ihnen im Namen der Verſammlung für die be⸗ 
deutſamen und klaren Ausführungen und ſchloß nach einer 
kurzen Ausſprache die Verſammlung. 


Graudenz (Grudzigdz). 


Nr. 218. 


e. Wieder eröffnet wurde das früher Roſteckſche 
Hotel in der Rehdener Straße. Schon vor längerer Zeit 
mußte der Hotelbetrieb eingeſtellt werden, da der Beſitzer in 
Vermögensverfall geriet. Während des Krieges kaufte in 
der Zwangsverſteigerung die Ventzki⸗Aktiengeſellſchaft das 
Grundſtück. Vor einiger Zeit verkaufte es Geheimrat 
Ventzki an eine polniſche Firma. Anfänglich wurde ein 
Warengroßhandel darin errichtet, und nun iſt das Grund⸗ 
ſtück wieder ſeiner ehemaligen Beſtimmung übergegen 
worden. 


Thorn (Toruñ). 


+ Neuer Zuckerpreis. Nach wochenlangem Fehlen iſt 
in den Thorner Kolonialwarengeſchäften nun endlich wieder 
Zucker zu haben. Der Preis beträgt 500 Mark für ein 
Pfund! Man rechnet mit einem weiteren Anziehen des 
Preiſes ab November, da die Erhöhung der Zucker⸗Akziſe 
von 200 auf 300 Mark pro Kilogramm zu dieſer Zeit in 
Kraft treten ſoll. * 

+ Tagung der polniſchen Kaufmannſchaft Pommerellens. 
Der Verband der kaufmänniſchen Vereine Pommerellens 
(Zwigzer Towarzyſtw Kupieckich na Pomorzu) veranſtaltete 
am Sonnabend und Sonntag eine große Tagung in Thorn. 
In verſchiedenen Vorträgen ſprachen u. a. der Verbands⸗ 
vorſitzende Herr Tadeusz Marchlewski über „Die gegen⸗ 
wärtige Lage des Kaufmanns und die Preiskalkulation“, 
ferner Herr Adam Chelmonski⸗Warſchau über „Die wich⸗ 


on in vielen Fällen ihren Einfluß geltend machen 


run d fie in ihrer Zahl doch zu gering. Eine Ande⸗ tigſten Wirtſchaſtsfragen Polens und die gegenwärtige Ne⸗ 


e. Eine Auktion litauiſcher Füllen fand in dieſen Tagen 


0 h g 5 if“ i 
hei une erft dann eintreten, wenn die deutſche Minder⸗ | auf dem hieſigen Viehhofe ſtatt. Es kamen weit über | gierungs politik,, Herr Dr. Feliks Hilchen⸗Danzig über „Der 
id ihrer Stärte entſprechend im Parlament vertreten fein | 100 Tiere zum Verkauf. Leider war ein Teil der jungen gegenwärtige Stand der polniſchen Intereſſen von Handel 
kannten Leider würde das neue Wahlgeſetz durch den be⸗ | Tiere wohl durch Unaunſt der Witterung langen Transport, | und Industrie in Danzig, und der Verbandsleiter Herr 
nor" Artikel 96 dies verhindern. Es wäre aber Seloſt⸗ | mbalicherweiſe auch ungeeignete Pflege ſchwer an Drufe er- Pacoszyuski über Angelegenheiten, die den polnischen 
im d, wollte man nicht wenigſtens die den Minderheiten | krankt. Der erzielte Preis war für dieſe Tiere auch recht Handel in Pommerellen betreffen. — Das Rathaus hatte zu 


Ehren der Gäſte die zahlreich aus allen Städten Pom⸗ 
merellens zuſammengekommen waren, Flaggenſchmuck an 
gelegt. ** 
+ Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand iſt von 
2,45 Meter am Sonntag auf 2,29 Meter über Null am Mon⸗ 


und Handels 


Aktiengesellschaft 


Danzig, Heumarkt 4. 


Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. Reichsbank-Giro-Konto. Postscheek-Konto Danzig Nr. 7738. 


niedrig. Man kaufte ſchon für 30 000 Mark ſolch ein Füllen. 

e. Beſitzwechſel. Das früher dem Kürſchnermeiſter 
Kromer gehörige Haus Herrenſtraße 29 wurde vor einiger 
Zeit vom Uhrmacher Schnitzker gekauft. Nunmehr iſt dem 
deutſchen Käufer auch die Auflaſſung erteilt. * 
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ein ness gelaſſenen Möglichkeiten ausnutzen, wie das durch 

geben ſchſammenſchluß aller nationalen Minderheiten ge⸗ 

don d ei. Die Drohungen von der einen und die Lockungen 

daß 5855 anderen Seite werden und dürfen nicht hindern, 
m 5. und 12. November die Wähler aller Minder⸗ 
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Kreis Schwetz, am Freitag, den 27. Oktober, mittans 2 Uhr. 
Dich id Manz Sejmabgeordneter Daczko, Tuchel. 
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tag früh zurückgegangen. Sonntag traf, aus Brahemünde 
kommend, der Thorner Dampfer „Nadwislanin“ mit einem 
leeren Kahn im Schlepp ein. 
Waſſerſtandes keinerlei Schiffsverkehr. 

+ Wohltätigkeits⸗Baſar. Auf den am Sonntag nach⸗ 
mittag in allen Sälen des „Artushofs“ ſtattfindenden Wohl⸗ 
tätigkeits⸗Baſar zum Beſten der deutſchen Armen, der ſo 
glänzend wie die früheren gleichartigen Veranſtaltungen zu 
werden verſpricht, ſei hiermit nochmals empfehlend hin e⸗ 

i (S. a, unſeren Inſeratenteil.) * 


wieſen. 
— ů — — 


ff. Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 16. Oktober. Aus 
ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft iſt der Sohn 
des Anſiedlers Adam aus Obory nach zweijähriger Fuß⸗ 
wanderung aus Sibirien heimgekehrt. Mit neun 
Kameraden hatte er den Heimweg von Sibirien angetreten. 
Jedoch nur er allein hat ſeine Heimat erreicht; die anderen 
ſind den Strapazen erlegen. Als er heimkehrte, fand er ſeine 
Frau ſchon wieder verheiratet — ein Schickſal, das in den 
Nachkriegszeiten ſo manchen Kriegsteilnehmer betroffen hat. 

* Dirſchau (Tezew), 16. Oktober. Der geſtrige Bazar 
zum Beſten des St. Vinzenshauſes hatte ſich eines ungemein 
ſtarken Beſuches zu erfreuen, ſo daß wohl mit einer ganz 
erheblichen Summe als Reingewinn zu rechnen iſt. — Ein 
nachahmungswertes Beiſpiel kameradſchaſtlicher 
Geſinnung legten einige bei der Firma Schulz, Dirſchau, 
beſchäftigte Bauhandwerker an den Tag. Nach Empfang 
ihres Wochenlohnes trafen fie zufällig den Kriegsinva⸗ 
liden Golembiewski, der von Beruf Maurer iſt, auf einer 
Bank ſitzend an. Sie traten an ihn heran und drückten ihm 
mitleidsvoll einige Hundertmarkſcheine in die 
Rechte. — An einem Kartoffelfeuer ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitten hat ein kleines Mädchen auf dem Kar⸗ 
toffellande an der Arkona. Ein Spaziergänger eilte hinzu 
und rettete das Kind, deſſen Kleider bereits in Flammen 
ſtanden. \ 

* Karthaus (Kartuzy), 16. Oktober. Im Kreiſe Karthaus 
haben neueſtens ſchon wieder fünf Anfiedler 
Zwangsverwalter erhalten. Es handelt ſich durch⸗ 
weg um Anſiedler, die ſeit 1905 ihr Grundſtſck bewirtſchaften, 
jedoch erſt nach dem 11. November 1919 die Auflaſſung er⸗ 
hielten. Sie beſitzen die polniſche Staatsangehörigkeit. Die 
Einſetzung der Zwangsverwalter mit ihren Familien geſchah 
ganz unerwartet und ohne daß den Anſiedlern vorher Ge⸗ 
legenheit zum Einſpruch gegeben wurde. Es handelt ſich 
nach der „Dirſch. Ztg.“ um die Anſiedler Klepſch, Rentz und 
Zucht aus Neſtenpohl und Barent und Dietrich aus Sulmin. 

* Schöneck (Skarszewy), 16. Oktober. Beſchlag⸗ 
nahmt wurden am Sonnabend nachmittag auf dem hieſt⸗ 
gen Bahnhof eine größere Menge deutſcher Ziga⸗ 
retten die Frauen und Mädchen von Danzig nach Polen 
einſchmuggeln wollten. Eine gründliche Leibesviſita⸗ 
tion die ſich bis auf die intimſten Kleidungsſtücke erſtreckte, 
brachte die Schmugglerware zum Vorſchein. Die Zigaretten 
gehen nach Dirſchau, werden dort verzollt und an die Be⸗ 
völkerung verkauft. 

8. Schwetz (Swlecie), 15. Oktober. Die beiden hieſigen 
Apotheken befinden ſich jetzt in polniſcher Hand. — 
Außer dem Kreistierarzt und dem Schlachthofdtrektor prak⸗ 
tizierte hier zeitweiſe noch ein dritter Tierarzt. Nach der 
Abwanderung des Schlachthofdirektors iſt der Kreistierarzt 
bier der einzige Vertreter ſeines Berufs. — Eine pol⸗ 
niſche Mittelſchule iſt hier eingerichtet. Sie wurde 
im alten Volksſchulgebäude in der Nähe des Schwarzwaſſers 
untergebracht. Die deutſche Privatſchule, welche 
paſſende Räume dort inne hatte, mußte weichen und andere 
Räume beziehen, die für ſie ungeeignet ſind. — Der Kauf⸗ 
mann Löwenſtein hat ſein Geſchäftsgrundſtück mit 


Materialwarengeſchäft und Ausſpannung an den Kaufmann 


Bukofzer aus Schönau verpachtet. 

* Schwetz (Swiecie), 16. Oktober. Die hieſigen Wohl ⸗ 
tätigkeitsvereine und der Magiſtrat haben die 
Errichtung eines Siechen⸗ und Waiſenhauſes 
ins Auge gefaßt. Zu dieſem Zwecke werden zwei Hänſer in 
der ul. Sadnia umgebaut. Die Arbeiten ſind fo weit vor⸗ 
geſchritten, daß die F am 26. d. M. ſtatt⸗ 
finden kann. In dem Siechenheim werden ca, 80 Sieche 
und ungefähr bis 40 Waiſen Unterkunft finden können. Es 
sollen Siehe und Waiſen nicht nur aus unſerer Stadt, 
ſondern auch aus dem Kreiſe aufgenommen werden. Die 
Koſten des Umbaues find ſchon gedeckt. Es handelt ſich nur 
noch um die Einrichtung und Unterhaltung des Hauſes. Die 
Koſten der Einrichtung ſoll eine Prämienlotterie 
aufbringen. Mit Erlaubnis des Schatzminiſteriums dürfen 
bis 25 000 Loſe à 250 M. in den Verkehr gebracht werden. 


Es find 4000 Gewinne im Werte von 100 000 bis 250 Mark 


ſichergeſtellt. 
ctattfi 


Die Ziehung ſoll ſchon am 30. und 31. d. M. 
nden. 5 x 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* fönigshütte, 13. Oktober. An der Eiſenbahnſtrecke 
Kattowitz — Beuthen, zwiſchen Chorzow und Königshütte, 
wurde ein Mann tot aufgefunden. Er lag an der 
Böſchung lang ausgeſtreckt mit eingeknickten Armen und ge⸗ 
ballten Fäuſten, das Geſicht auf den Erdboden gedrückt. Die 
Unterſuchung hat feſtgeſtellt daß es ſich um einen beſtiali⸗ 
ſchen Mord handelt. Dem Unglücklichen waren die 
Augen ausgeſtochen und ein Knebel war ihm tief 
in den Schlund bereingepreßt worden. Es handelt ſich um 
den Flüchtling Prznbillok und alles deutet darauf hin, daß 
ein Racheakt vorliegt. Die Mörder haben den Przybillok 
dann auf den Bahnkörper geworfen, anſcheinend um den 
Eindruck zu erwecken, daß er verunglückt ſei. f 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krgkau (Krakow), 14. Oktober. Dieſer Tage wurde 
in einem Eiſenbahnzuge auf der Strecke Warſchau—Deblin— 
Krakau eine gewiſſe Frau A. Zarewska beſtohlen. Zwei un⸗ 
bekannte Männer ſchläferten die Reiſende mit Hilfe 
von beſonders präparierten Zigaretten ein und 
stahlen ihre Handtaſche, in der ſich Fu welen im Werte von 
fünfzehn Millionen Mark befanden. Die Diebe 
wurden bisher nicht ermittelt. ’ 


* Lübz. 16. Oktober. Ein grelles Licht auf die Vers 
zweiflung, zu der das Wohnungselend führen kann, 
wirft ein erſchütternder Vorfall, der ſich in Kielce ereignet 
hat. Wie die „Lodzer Preſſe“ meldet, erſchoß dort der 
Oberleutnant Joſef Piotrowiez aus Verzweiflung 
karüber, daß er keine Wohnung finden konnte und in einer 
finſteren feuchten Dachmanſarde haufen mußte, ſeine junge, 

ihende Frau, fein 18 Monate altes Töchterchen und 
tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß. 


* Warſchau (Warszawa). 14. Oktober. Zu der Köpe⸗ 
nickiade, bei der. wie wir berichteten, ein gewiſſer Heel 
Alter durch einen Mann in Polizeiuniform um 5 Millionen 
begannert wurde, melden die polniſchen Zeitungen noch, daß 
es der Warſchauer Polizei gelang, den Verbrecher in der 
Perfon des früheren Polizeibeamten Witold 
Awiatkowski ausfindig zu machen. Als man in feiner Woh- 
nung erſchien, um ihn zu verhaften, jagte ſich Kwiatkowski 
eine Kugel in den Kopf. Er war ſofort tot. 


— —•U—œ 


Sonſt trotz des günſtigen 


Völkerwanderung. 


Die große Völkerwanderung in den erſten Jahrhunder⸗ 
ten nach Chriſti Geburt hat den Forſchern manches Rätſel 
aufgegeben. Große Volksſtämme ſetzen ſich in Bewegung 
und wandern von Oſten nach Weſten, von Norden nach 
Süden. Unaufhaltſam. Mancherlei Gründe ſind erkenn⸗ 
bar: Druck von anderen Völkern, Volksüberſchuß, Mangel 
an Weide⸗ und Brotland, die Sehnſucht nach dem ſonnigen 
Süden, die germaniſche Wander⸗ und Abenteurerluſt. Aber 
ganz ausreichend ſind alle Gründe nicht. Es bleibt immer 
ein unklärbares Rätſelhaftes übrig. 7 

„In unſerer Zeit der Abwanderung wird uns das Ver⸗ 
ſtändnis für die Völkerwanderung näher gebracht. Auch 
jetzt iſt eine unaufhaltſame Bewegung von Oſt nach Weſt 
im Gange. Ganze Städte und Dörfer ſind bereits abge⸗ 
wandert oder in Abwanderungsgedanken. Auch da ſind 
manche Gründe erkennbar: Druck der neuen Verhältniſſe, 
beſonders auf Beamte und Anſiedler, wirtſchaftliche 
Schwierigkeiten, Sorge um das Fortkommen der Kinder, 
Unzufriedenheit mit den neuen Zuſtänden, Sehnſucht nach 
dem alten Vaterlande, nach Verwandtſchaft und Bekannten⸗ 
kreis, Hoffnung auf goldene Berge drüben, getäuſchte Hoff⸗ 
nungen an Stellen, auf die man Vertrauen geſetzt hat 
u. a. m. Aber auch das erklärt die Abwanderung bei 
weitem nicht. Es iſt auch hier etwas Rätſelhaftes dabei, 
das wir nicht zu beſchreiben vermögen. 

Wir reden hier nicht von denen, die wirklich „ver⸗ 
drängt“ wurden, ſondern von denen, die eine freie Entſchei⸗ 
dung führte. Das Auffallendſte iſt, daß nicht der klare Ver⸗ 
ſtand die Oberhand bei ihren Entſchlüſſen hat, ſondern ein 

unſtetes, wechſelndes Gefühl, daß faſt regelmäßig nicht der 
Mann den Ausſchlag gibt, ſondern die Frau. Sonſt ſpornen 
Schwierigkeiten den Mann doch gerade an, an ihre Über⸗ 
windung alle Kraft zu ſetzen. Hier aber wirkt jede 
Schwierigkeit abſchreckend und entmutigend; man will ihr 
aus dem Wege gehen und hat die kindiſche Hoffnung, 
„drüben“ werde alles glatt und ohne Mühe gehen. Sonſt 
bewirkt Druck bei Männern gerade das Gegenteil nämlich 
Hartnäckigkeit und Widerſtand bis aufs äußerſte. Hier aber 
wird vor jeder Schikane der untergeordnetſten Stellen ſo⸗ 
fort die Flinte ins Korn geworfen. Und zum Widerſtand 
fehlt Trieb und Zuverſicht. Und nun gar Überlegung und 
klare Berechnung! Hente beſchließt jemand, er bleibt auf 
jeden Fall hier, und morgen fährt er ſchon „nach feinen 
Papieren“. Sonſt find die Bauern die klügſten und kälteſten 
Berechner. Bedächtig, ohne Überſtürzung. nach gründlicher 
Prüfung wird olles auf die größte Sicherheit angelegt. Wie 
lange dauert es, eße ſie ſich zur Anlegung ihrer Gelder 
entſchließen! Und heute? Als ob ihnen die Klugheit ab⸗ 
handen gekommen wäre. Da wird die Landwirtſchaft, bei 
der heutigen Unſicherheit der Valuta jedes Papiergeldes 
der einzige feſte Beſitz, im Handumdrehen verkauft. Die 
Millionen des Kaufpreiſeg haben jede klare Verechnung 
verwirrt. Beſonders in der gegenwärtigen Zeit, wo die 
polniſche Mark der deutſchen gegenüber ſo hoch ſteht. Auf 
jede Schauernachricht und jede Lockung eines Güter⸗ 
ſchlächters wird mehr gehört als auf nüchterne Rater. Es 
kommt doch nicht darauf an, daß ein Landwirt viele 
Millionen Papiergeld, ſei es polniſch oder deutſch erhält, 
ſondern daß er wieder eine entſprechende Landwirtſchaft 
bekommt. Wer nichts hat, hat auch nichts zu verlieren, 
weder in Polen noch in Deutſchland. Aber wer etwas hat, 
ſoll ſich doch ſein Vorhaben gründlich überlegen. Man muß 
ſo rechnen: Was bekommſt du für den erzielten Kaufpreis 
drüben für ein Grundſtück? Aber heute, nicht etwa in drei 
Monaten. In Deutſchland haben ſich die Verhältniſſe in 
den letzten Monaten, ja Wochen gewaltig geändert. So 
etwa, wie wir es in Polen durchgemacht haben. Wer im 
Juli und Auguſt im Weſten war, darf fetzt gar nicht mehr 
mitreden. Jetzt rechnet man drüben auch ſchon mit Millio⸗ 
nen, wenn man Landwirtſchaften kaufen will. Nachher 
faßt ſich dann mancher an den Kopf! Aber alle, die ſich 
ſelber ins Unglück geſtürzt haben, ſchweigen ſtill, um ihre 
Dummheit nicht ruchbar werden zu laſſen. Nur die die es 
gut getroffen haben, poſaunen es überall aus. Und das 
wird verbreitet, man vergißt aber dabel, den Prozentſatz 
folder Glücklichen zu berechnen. Es tft beinahe fo, wie zur 
Zeit des Amerifa- und Goldfiebers. Wenn jemand von 
einem gefundenen Schatze berichtet, drängt alles dorthin. 
Man vergißt ganz und gar, daß die Welt kein Schlaraffen⸗ 
land iſt, daß es in jedem Lande, ſelbſt in dem gelobten 
Amerika, einen großen Haken gibt und daß wir die Zeit 
von „früher“ nicht mehr erleben werden. Alſo zum eigenen 
Schaden fehlt die Berechnung. Wieviel mehr noch, was das 
Verhältnis zu den andern angeht, was aus den Zurück⸗ 
bleibenden, aus Kirche und Schule, Gemeinde und Volks⸗ 
tum wird. 

Wir wollen über keinen perſönlich den Stab brechen 
und keinen Stein auf ihn werfen, im Gegenteil feſtſtellen, 
daß im allgemeinen in dunklem Drange gehandelt mird. 
Dieſer Maſſen⸗ und Herdentrieb gleicht in ſeiner Gefahr 
und Verbreſtung der modernen Grippe. Plötzlich, ohne 
erklärbare Gründe, wird ein ganzes Dorf vom Abwande⸗ 
rungsfieber ergriffen, während ein Nachbardorf verſchont 
iſt, dann kommt wieder ein anderes an die Reihe. Es ſind 
aber weibliche Triebe, die ſich dabei vordrängen, und das 
Mannhafte fehlt. Mit Reden, Raterteilen, Verurteilen ift 
dagegen nichts auszurichten. Nur ein unerſchrockenes, 
ſelbſtgewiſſes, opferbereſtes Beiſptel und Vorbild kann 
etwas helfen. Ein wirklicher Mann richtet noch etwes aus. 

Es wird ganz anders kommen als es ſich die meiſten 
heute vorſtellen. 
und zurückfluten. Er folgt den Geſetzen von Ebbe und Flut. 

te in den Zeiten nach der Völkerwanderung von neuem 
der Drang nach dem Oſten lebendig wurde. Aber dann nicht 
in weihlſchem Weichen vor Schwierigkeiten, ſondern in 
männlichem Trachten nach ft ndung der Hinderniſſe. 
Deutſchland kann feine eigenen und die noch zuſtrömenden 
Linder nicht ernähren, ihnen nicht Land und Brot geben. 
Es heißt auch wieder auswandern und Auslandsdentſche 
werden. Und da iſt nicht Südamerſka das deutſche Kolo⸗ 
niftennebiet, ſondern der Oſten — Sibirien und Rußland —, 
ſo ſeltſam es heute klinet, wird es fein. Und Polen ift die 
Brücke zu dieſem Oſtland. Zuerſt jedoch müſſen ſich die 
Waſſer der Sintflut verlaufen. Wer nicht allein von heute 
auf morgen ſieht, ſondern Vergangenheit und Zukunft ver⸗ 
bindet, läßt die Völkerwanderung nach Weſten ruhig vor⸗ 
beiziehen und bleibt trotz alledem. Das Dentſche Reich faßt 
in feinen jetzigen Grenzen nur einen Teil des deutſchen 
Volksſtammes, ein beträchtlicher Teil muß draußen bleiben. 

Grenz⸗ und Auslandsdeutſchen find die ſchlechteſten 
Deutſchen nicht. Sie haben die hohe Aufaabe, dem dentſchen 
amen Ehre zu machen und Pionterdienſte fſir ihn zu tun 
durch Tüchtigkeit, Zuverläffigkeit und Mannhaftſgkeit. 
Nicht zuletzt zum Wohle des Staates, der dieſe Auslands⸗ 
deutſchen als nationale Minderheit umſchließt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Orlainal⸗Artitel IN nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


5 Bromberg. 17. Oktober, 
Ein merkwürdiger Vorfall e 
wird dem „Poſ. Tagebl.“ von einer evangeliſchen Witwe, 


Mutter von zwei Knaben, die beide die deutſche Volks⸗ 
ſchule beſuchen, berichtet: 


f 


Der Strom nach Weiten wird aufftnhen | 


‘ 


Am Sonnabend, dem 14. Oktober, erſchien in ne 
nung um 7 Uhr früh ein Schutzmann und erklär 
habe den Befehl, den älteren der beiden nahen u 
Rektor der polniſchen Allerheiligen 
vorzuführen. Er zeigte einen Zettel vor, 4 
geblich der Name angegeben war, und es erwie 
der dort angegebene Vorname mit dem wirkliche 
namen des Kindes, um das es fi handelt, nicht 
ſtimmte. Die Mutter wies daher das Anfinnen, d 
mann das Kind mitzugeben, zurück, und der er 
verließ das Haus. Nach etwa einer halben Stunde den ee. 
der Schutzmann wieder und erklärte, er hätte jetzt ngeblich J 
fehl, den jüngeren Knaben vorzuführen, da er utter er⸗ 7 
ſeit längerer Zeit die Schule nicht beſuchte. Die — und 
klärte, daß fie genau wüßte, daß der Knabe regelm daß ihre 
pünktlich zur Schule gehe, und wies darauf bin, ötten, da 
Kinder mit der Allerheiligenſchule 1 De | 

die 
or 


— 


fie die deutſche Volks ſchule befuchen. Schließlich 4 un 
Mutter mit dem Knaben und dem Schutzmann elbe 5 
Allerheiligenſchule und machte dort ihre Angaben polig 
dem Rektor der Schule, der die Frau (die als Air) 
geboren iſt und ſpäter zum evangeliſchen Glauben in e ihre 
in höhniſchem Tone zur Rede ſtellie wenge der 
Kinder in eine deutſche Schule ſchickt. Auf die 94610 die 
Frau, wie man dazu käme, ein Kind, das regel ch dem 
Schule beſuche, für die es angemeldet fei, pollze ies mh 
Rektor einer anderen Schule vorführen zu laſſen, en 
der Rektor in höhniſcher Weiſe darüber aus, daß Mr uihe 
einer als polniſche Katholikin geborenen Frau die derem 
Schule beſuchen und „lutheriſch lernen“. Unter ettum 90 
fagte er, wie die Frau genau gehört hat: LInt gen 
und Fudentum iſt ja ein und das ſelben hoben 
Zur Kennzeichnung des Vorfalls darf bervorg gaben N 
werden, daß der verſtorbene Vater der beiden if als 
evangeliſcher Deutſcher war. Die Mutter, aͤb⸗ 
polnifhe Katholikin geboren, aber ſchon als junger aiſchen 
chen, lange vor ihrer Verheiratung, zur wand 
Kirche übergetreten. hen 9. 
$ Die kleinſten Städte in Polen, Die matiſetaßge ji 
ſammenſtellungen der letzten Volkszählung vom 9 4 
ergaben, daß ſich in Polen Flecken befinden, die die einige 
von Städten genießen, obgleich ſie nicht mehr als lungen 
Hundert Einwohner zählen. Diefen Zuſammenſte if 
zufolge kann ols die kleinſte Stadt in der geſamten nsgeſom 
Polens Druskienniki (Kreis Grodno) gelten, die Große 
nur 494 Einwohner zählt. Die kleinſte Stadt in Woll 
lebemals prenßiſches Teilgebiet) iſt Kopantea (Preis zien 
ſtein) mit 643 Einwohnern und in Kleinpolen 
Szezerzec (Kreis Lemberg) mit 986 Einwohnern. 


Handels⸗Rundſchau. 


Rückgang der polniſch⸗oberſchleſiſchen Steintohten! 
rung im September. Die Steinkohlenförderung * 
Oberſchleſtens belief ſich laut „Induſtrie⸗Kurier 
tember bei einer durchſchnittlichev Tagesleiſtung e, . 
Tonnen gegenüber 75872 Tonnen im Auguſt insgeſ ele 
1975 253 Tonnen (Auguſt 2048 535). Die Wagengel 0 
hat ſich gegenüber dem Vormonat etwas gebeſſe ent DE 
ſich der Feblbetrag von 24,7 Prozent auf 20% Prrdaats 
ringert bat. Der Kohlenbeſtand am Ende des DORT. 
von 489247 Tonnen auf 456771 Tonnen zurückgegg 
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Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute 
1000 - u. 100: Hiaczſchelne 330 1 8 u. ee 
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dr neue preußiſche Kirchenverfaſſung. 


brd fe. fünfwöchentlicher Dauer hat die Verfaſſung⸗ 
irche ip irchenverſammlung der altpreußiſchen Landes⸗ 
lungen finp Arbeiten beendigt. Die Verfaſſungsverhand⸗ 
ne tend in 3. Leſung zum Abſchluß gekommen. Am 
e fand die Chluhabftimmung ftatt, in der die 
Hache rfaſlung mit 126 gegen 77 Stimmen („Ver⸗ 

ö 4 8 chte“ gegen „Volkskirchliche Ev. Vereintgung“, 
15 su 3 55 Volkskirche“ „„Arbeitsgemeinſchaft für kirch⸗ 

| Ba 


. 

| ) angenommen wurde, 

| en 5 ihres Schwergewichts meiſt 

4 (ehe der an Spannung und dramatiſcher Bewegung 
ee gehörten: der Bekenntnis vorſpruch 
er HR das Wahlrecht zur Generalſynode, 
aber erte dz itz im Kirchenrat. In dieſen drei Punkten 
bieder: eg entſcheidende 3. Leſung die Beſchlüſſe 2. Leſung 
ihre < Seele und ſetzte etwas grundlegend Verſchiedenes an 


dt Der Vetenntnisvorfprug an der Spitze der 
Alen 78 vor den eigentlichen Verfaſſungsbeſtim⸗ 


| ge. dem Erbe der Väter ſteht die evangeliſche 

der Hei ine der älteren Provinzen Preußens auf dem in 
Fd den Schrift gegebenen Evangelium von Jeſus 
Gera. dem Sohn des lebendigen Gottes, dem für uns 
nie * 


umſtrittenen 


zigten und Auferſtandenen, dem Herrn der Kirche, 
die fortdauernde Geltung ihrer VBekennt⸗ 
3 Apoſtoliſchen und der anderen altkirchlichen, 
1 Angsburgiſchen Konfeflion, der Apologie, der 
maden Artikel und des Kleinen und Großen 

8 Luthers in den lutheriſchen Gemeinden, des 
> Katechismus in den reformierten, ſowie der 

N dieſen Wee wo ſolche in Kraft ſtehen. Das in 
kalba, ekenntniſſen bezeugte Evangelium iſt die unan⸗ 

falt d. 2 Sire für die Lehre, Arbeit und Gemein⸗ 


se Ihe erger 


werten Wablrecht zur Generalfunode, dem 
m zu dur Vertretungsorgan der Kirche, welchem in Zukunft 


Bene Stel ganz umfaſſende Rechte und Pflichten hervor⸗ 
d bab tellung im Organismus der Kirche zukommen 
Andern die Propinzialſpnoden, die ihrerſeits von den 
Den 1 1 halten gewählt werden. 

0 10 8 rſütz im Kirchenſenat, der Inſtanz, auf 


N) 
In 


und damit die eigentliche Leitung der Kirche ſtbergegangen 
iſt, führt der jeweilige Präſes der Generalſynode. Jedoch 
kann dieſer Vorſitz durch Kirchengeſetz einem in beſonderem 
Amt zu berufenden Präſidenten übertragen werden. 

Weiter verdienen folgende Beſtimmungen, die neu ſind, 
Ee beſonders lebhaft erörtert wurden, Erwähnung: 

Auf der Stufe der Kirchengemeinde: Die neue 
Einrichtung der Gemeindeverſammlung, zu der 
mindeſtens einmal im Jahr die wahlberechtigten Gemeinde⸗ 
glieder zuſammenzuberufen ſind. Das Wahlrecht zu den 
Gemeindekörpern beſitzen die männlichen und weiblichen 
Gemeindeglieder vom 24., die Wählbarkeit vom 30. Lebens⸗ 
jahr an. Für die kirchliche Mitarbeit der Frauen und der 
Jugend ſind außerdem beſondere Gemeindeausſchüſſe vor⸗ 
geſehen. Im Notfall können Diakone und andere Gemeinde⸗ 
beamte auch mit pfarramtlichen Geſchäften betraut werden. 
Denn gerade der Mitarbeit des Laienelements legt die neue 
Verfaſſung eine entſcheidende Bedeutung bei. 

Auf der Stufe des Kirchenkreiſes: Die Kreis⸗ 
ſynode, wie übrigens auch die Provinzialſunode, zählt außer 
den von den Gemeindekörperſchaften gewählten Mitaliedern 
Vertreter der Religionslehrerſchaft, der Kirchenmuſiker, der 
freien Liebestätigkeit uſw. als geborene Mitglieder. 

Auf der Stufe der Kirchenprovinz iſt ein ganz 
neues Organ der Provinzialkirchenrat: gebildet 
aus dem Präſes der Synode, den Generalſuperintendenten, 
dem weltlichen Präſidenten des Konſtſtoriums und weiteren 
Mitgliedern von Konſiſtorium und Synode; er hat u. a. die 
der Provinzialſynode vorzulegenden Gefetzentwürſe I” 
zuſtellen und ihre Beſchlüſſe auszuführen. Den Vorſitz 
im Konſiſto rum, das Verwaltungsbehörde bleibt, führt 
— ebenfalls eine bedeutſame Neuerung — der General⸗ 
ſuperintendent, dem durch Kirchengeſetz die Amts⸗ 
bezeichnung „Biſchof“ beigelegt werden kann. 

Auf der Stufe der Geſamtkirche iſt neu die Macht⸗ 
vollkommenheit der Generalſynode auf dem Gebiet 
der allgemein kirchlichen Geſetzgebung, der Steuerbewilli⸗ 
gung uf, neu vor allem der Kirchenſenat, der zu 
Mitgliedern zählt den Präſes der n als Vor⸗ 
ſitzenden und 12 weitere Mitglieder der G.⸗S., den Präſt⸗ 
denten und 4 weitere Mitglieder des Ey. Oberkirchenrats, 
die Vorſitzenden * Provinzialkirchenräte und der Konſi⸗ 
ſtorien und die der G.⸗S. vorzulegenden Gesetzentwürfe 
feſtzuſtellen, ihre Beſchlüſſe auszuführen, die Präſidenten 


ie zu wählen hat, auch gegen die Be⸗ 
ſchlüſſe der G.⸗S. ein ſuſpenſives Vetorecht beſitzt. An dieſer 
oberſten Stelle im Verfaſſungsbau wird befonders viel 
hängen für die künftige Entwicklung der größten 97 
Landeskirche. Daß die Kirchengewalt auf einem Syſtem 
von Trägern beruht, wird in dieſem Zuſammenhang be⸗ 
ſonders deutlich. 

Der Name der 1 7 0 iſt hinfort „Ev. Kirche der 
altpreußiſchen Union“. 

Zum Inkrafttreten der neuen Verfaſſung bedarf es ihrer 
Genehmigung durch ein Staatskirchengeſetz. Fit 105 
am 1. Oktober 1924 noch N in Kraft getreten, ſo hat 
mäß dem Einführungsgeſetz der Ev. Landeskirchenausf 0 
die Verfaſſunggebende Kirchenverſammlung noch einmal 


einzuberufen. ki 


Die evaugeliſche Kirche in Polen. 

0 Tu. Der Schweizer Zentralausſchuß der evangeli⸗ 
ſchen Allianz hat an den polniſchen Staatschef eine 

Denkſchrift gerichtet, in der über die zahlreichen Bes 
drückungen der von Preußen abgetretenen evangeliſchen Ge⸗ 
meinden Beſchwerde geführt und die polniſche Regierung 
gemäß Artikel 113 der polniſchen Staatsverfaſſung um An⸗ 
erkennung der unterten evangeliſchen Kirche in Polen und 
unbedingte Achtung ihrer Selbſtändigkeit erſucht wird. 
— ———— u— AEEIELCHSTEEGEREER 


Kleine Nundſchau. 


* Ein gutes Geſchäft. Die hohen Papierpreiſe 
veranlafien heute viele, alte Akten, Brieſſchaften uſw. 
zum Einſtampfen fit geben. So verkaufte vor kurzem 
Fr Berliner Anwalt die Akten der letzten fünf Jahre. Als 
der Wagen der Fabrik die Akten abholen wollte, ſiel dem 
Anwalt ein, daß noch nicht die Schuldtitel, die aufgehoben 
werden müſſen, aus den Akten entfernt worden waren. 
Infolgedeſſen ließ er den Wagen unverrichteter Sache zurück⸗ 
fahren. Der Unternehmer belaſtete ihn deshalb mit den 
beträchtlichen Fuhrkoſten. Eine Fuhre koſtet heute ungefähr 
1500 Mark. rotzdem machte der Anwalt infolge ſeiner 
Vorſicht ein gutes Geſchäft, denn als er nach Durchſicht der 
Akten nach weiteren zwei Wochen das Altpapier abholen 
ließ, war der Preis dafür jo geſtiegen, daß er nicht nur die 
früheren Fuhrunkoſten herausbekam, ſondern noch einen 
Mark machte. 
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